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D er Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Be r l i n  den 15. Dezember (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15. Dezember.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz:

Auf dem Westufer der M aas versuchten die Franzosen im zwei­
maligen Angriff die ihnen vor kurzer Zeit auf Höhe 304 südöstlich 
von Malancourt entrissenen Gräben zurückzunehmen. — Östlich des 
Flusses setzten sie nach starker, weit ins Hintergründe schlagender 
Feuervorbereitung zu mehrmaligen Angriffen an. Am Pfeffer- 
rücken scheiterte das Vorgehen der Sturmwellen in unserm Ab­
wehrfeuer. Auf den Südhangen vor Fort Hardaumont kam der 
Angriff in unserem Zerstörungsfeuer nicht zur Entwickelung

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nördlich der Bahn Zloczow-Tarnova drangen deutsche Truppen 

in die russischen Graben und brachten 90 Gefangene zurück.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

Die gestrigen Angriffe der Russen an der siebenbürgischen Ost­
front hatten zumeist den gleichen Mißerfolg wie die der Vortage. 
Auf einer Höhe gelang es dem Gegner Fuß zu fassen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 

Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die große Walachei, 
den der Russe auf seinem Rückzüge genommen hat. — Unter un­
günstigen Wegeverhältnissen wetteifern die verbündeten Truppen, 
in der Ebene den Gegner nicht zu längerem Halt kommen zu lassen. 
— Im  Gebirge leistete der Feind in befestigten Stellungen Wider­
stand; er wurde gebrochen. Budza ist genommen.

4600 Gefangene
konnte die 9. Armee von gestern und vorgestern als Ergebnis 
melden. — Bei Fetesti haben starke bulgarische Kräfte die Donau 
überschritten.

Mazedonische Front:
Teilvorstöße bei Taralovo und Gradesnica (beiderseits des 

östlichen Cernalaufes) brachten dem Feinde lediglich Verluste. —  
Patrouillengeplänkel in der Strumaniederung.

Der Erste General-Luartiermeister L u d e n  d a r f  f.

Zur Urlegzlage.
Die Front wird kürzer.

Während die feindliche Presse, d. h. die engli­
sch«, französische, italienische Presse (von der russi­
schen drang bisher noch nichts hindurch durch die 
Abgeschiedenheit des Zarenreiches) in ihrer großen 
Mehrheit das Friedensangebot der Mittelmächte 
ablehnen, indem sie in ihrer Überhebung erstaun­
lich maßlose ..Friedensziele" aufstellen, gehen die 
Unternehmungen gegen Rumänien trotz größter 
Wegeschwierigkeiten auf der ganzen walachischen 
Front vorwärts. Immer kürzer wird die Front­
linie der 9. und der mit ihr vereint vordringenden 
Doimuarmee. Südlich der Eisenbahnstrecke Buka­
rest—Cernawoda steht kein Gegner mehr. Schon 
mit der Einnahme von Bukarest hatte ' sich die 
Front von 750 um 6V0 auf 150 Kilometer ver­
arzt. Inzwischen ist die 9. Armee vor Buza-u an- 
Lelangt, und die Donau-armee steht jenseits und an 
der Jackomitza. Je mehr sich unsere Kolonnen dem 
Buzaubogen und der Linie Bodzapatz—Braila 
nähern, umso gedrungener und straffer wird ihre 
Frontbreite. Ähnlich wie die Dobrudschafront nach 
der Erkämpfung und Überschreitung der Linie 
Cernawoda-Konstantza von 140 auf 40 Kilometer 
Zusammengeschrumpft ist, wird sich die walachische 
Front von 750 Kilometer sehr bald auf 120 Kilo- 
meter verschmälert haben. An diesen Fortschritten, 
die auch dem kurzsichtigsten Auge auffallen müssen, 
können und werden weder die hartnäckigen fortge­
setzten, von ständigen Mißerfolgen begleiteten Ent­
lastungsversuche der Russen im Gyergyogebirge und

Trotusabschnitte der Moldau etwas ändern noch 
die erneuten Massenangrisfe, die sie vielleicht, wenn 
die Feuersteigerung ihrer Artillerie wirklich als 
Vorbereitung gedacht ist, in den Waldkarpathen 
vortreiben werden. Daß im Westen nur Artillerie- 
und Patrouillengefechte vorlagen, daß in den 
Kampfgebieten der Italiener sich noch immer nicht 
nennenswerte Ereignisse abgespielt haben, sei 
wiederholt und. nachdrücklich festgestellt! Belanglos 
blieben auch die wieder einsetzenden Vorstöße der 
Serben östlich der Lerna. Sie sind unter schweren 
Verlusten vor den bulgarischen Stellungen ge­
scheitert.

Trotz der Einnahme von Monastir bilden die 
Offensive und die militärische Lage der Armee 
Sarrail ein besonderes, eigenartiges Kapitel in der 
Geschichte des Großen Krieges. Bekanntlich wollte 
der Vierverband ursprünglich das bulgarische Heer 
unter die Zange nehmen. Seitdem der eine Zan- 
genkiefer — die russisch-rumänische Stoßgruppe — 
dank der Siege in der Dobrudscha und in der Wa­
lachei zerbrochen ist, fehlt es dem anderen Kiefer — 
der Armee Sarrail — an Halt und Kraft. Selbst 
im feindlichen Lager sieht man Sarrails Lage für 
äußerst kritisch an. Die englische Zeitung „Daily 
Chronicle" verlangt schnelle und durchgreifende 
Maßnahmen gegen Griechenland. Die Mobil- 

, niachung des königlichen Heeres mache rasche Fort­
schritte, General Dusmanis habe seit seiner Rück­
kehr auf den Posten des Chefs des Generalstabes 
hervorragende Rührigkeit bewiesen, indem er im 
Rücken Sarrails starke Kräfte in Thessalien Z usam ­
menballte und alle Stützpunkte in Rttika durch 
Schützengräben und Batterien verstärkte. Die Par- 
ter KonMnttins sei fest entschlossen und von Siege 
überzeugt.

Geradezu unbegreiflich ist angesichts der glän­
zenden Erfolge der Mittelmächte und der großen 
eigenen Besorgnisse die Sprache der feindlichen 
Presse, vor allem der englifchLn, denn daß die 
bchuldknechte Englands sich auch als seine Schild­
knappen fühlen und nachplappern, was ihr Gläu­
biger und Lehnsherr au «spricht, ist selbstverständ­
lich. Wir halten die Front in Nordfrankreich von 
Rreuport über Bapaume bis BelforL. und doch.for­
dert die englische Presse die Rückgabe. Elsaß-Loth­
ringens. an Frankreich. Auf die Aufgabe Gallipo- 
k s, aus die Übergabe von KuL-el-Amara folgten die 
Niederlagen in der Dobrudscha und in der W ala­
chei und Mazedonien und doch fordert sie die Ab­
tretung .Kcnstantinopels an Rußland. ^

Die Kämpfe im Westen.
Der Kaiser an der Westfront.

Truppenschau Lei Mülhausen.
W. T. V. meldet: So. Majestät der Kaiser hielt 

in Gegenwart des Kronprinzen am 13. Dezember 
in der Nähe von Mülhausen im Elsaß eine 
Truppenschau ab.

Der „Berl. Lok.-Anz." bringt von der Truppen- 
besichi'rgung bei Mülhausen folgende Einzelheiten: 
Der Kriegsberichterstatter der „Kölnischen Zeitung" 
und des „Lokal-Anzeigers", Professor Wegener. 
erzählt, der Kaiser trug über dem Mantel das 
Großkreuz des Eisernen Kreuzes, der Kronprinz die 
Husarenpelzmütz. Der Kaiser zeichnete zunächst 
Offiziere und Mannschaften, die sich das Eiserne 
Kreuz erster Klasse verdient hatten, durch An­
sprachen aus. Dann trat er in die Mitte der 
Truppen und sprach Worte des Dankes für die 
tapferen Manen, die im Elsaß auf Wacht stehen 
und den Boden festhalten, sodaß im Osten vernich­
tende Schläge ausgeteilt werden können. Der 
Kaiser kam mit Worten zornigster Verachtung auf 
das Volk im Osten zu sprechen, das unserem Ver­
bündeten raub er mäßig den Dolch in den Rücken zu 
stoßen gedachte. Der alte Schlachtenaott habe ge­
richtet. Wir seien sein Werkzeug gewesen und 
wollen deshalb stolz sein. -

D e r  d e u t s c he  A b e n d - V e  richt.
W. T. B. meldet amtlich:

Berlin, 14. Dezember, abends.
An der Somme lebhaftes Feuer in einzelnen 

Abschnitten, Vorstöße der Franzosen auf Ost- und 
Westufsr der Maatz haben abends eingesetzt.

In  Rumänien ist die JaLomita auch von der 
Donau-Armee überschritten.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

13. Dezember nachmittags lautet: Auf der ganzen 
Front war die Nacht verhältnismäßig ruhig.

Französischer Bericht vom 13. Dezember abends: 
Südlich von der Somme wurde der feindlichen Ar­
tillerie, die die Gräben in den Abschnitten von 
Braches, La Maisonnette und Barleux beschießt, 
von der ünsrigen kräftig geantwortet. I n  den Ar- 
gönnen gestattete uns ein Handstreich auf einen 
deutschen Vorsprang nördlich von Four de Paris, 
MinenarbeiLen des Gegners zu zerstören und Ge­
fangene zurückzubringen, überall sonst war der Tag 
verhältnismäßig ruhig. Ein deutscher Fesselballon 
wurde bei Vouvancourt durch das Feuer unserer 
Artillerie zerstört.

Belgischer Bericht: In  der Gegend von Dir- 
müde und bei SLeenstraeLe fand wechselseitige Be­

schießung statt, die im Laufe des Nachmittags zeit­
weilig infolge erfolgreichen Vernichtungsfeuers der 
belgischen Batterien gegen Verteidigungsanlagen 
am Meilenstein 18 an der Wer eine besondere 
Stärke erreichte.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 13. Dezember 

lautet: Feindliche Patrouillen, welche letzte Nacht 
in unsere Schützengräben östlich, von Armentieres 
einzudringen suchten, wurden zurückgewiesen. Die 
gewöhnliche Ärtillerietätigkeit während des ganzen 
Tages. Wir beschossen feindliche Gräben bei 
Festubert, NeUve-Lhapelle und Ppern.

Josfres Absägung.
Aus Paris wird gemeldet: Der Präsident der 

Republik unterzeichnete aufgrund eines Berichtes 
des Kriegsministers zwei Erlasse, von denen der 
erstere folgendermaßen lautet:

„General Joffre, Oberbefehlshaber der fran­
zösischen Arniee, übernimmt bei der Regierung die 
Rolle eines fachmännischen Beraters betreffend die 
Leitung des Krieges." — Der zweite Erlaß lautet: 
„Die Oberbefehlshaber der Nord- und Nordost  ̂
armes und der Orient-Armee üben jeder bezüglich 
der Leitung der Operationen ihr Amt aus, ohne 
den Bedingungen unterworfen zu sein, die im Erlaß 
vom 28. Oktober 1913 über die Vorschriften betr. 
die Führung großer Einheiten und im Erlaß vom 
2. 2. 1913 über die Vorschriften betreffend den, 
Dienst im Felde vorgesehen sind."

Der neue französische Oberbefehlshaber Nivelle, 
der den populären alten Joffre ablöst, ist über 
60 Jahre alt. Er hatte zuletzt die Operationen Lei 
Verdun befehligt. B is dahin war er ziemlich un­
bekannt: er soll jedoch Tatkraft und Unter­
nehmungsgeist besitzen.

Die „K^euzzeiLung" schreibt über Joffre, er war 
ein guter Heerführer. Durch die Überlegenheit der 
deutschen Führer sei seinen Plänen Erfolg nicht 
beschieden gewesen. Wenn Joffre jetzt das Ver­
trauen Frankreichs verloren, so ist dcrs auf unse­
ren großen Erfolg zurückzuführen.

Die Verstärkung des englischen Heeres.
Reuter meldet vom Donnerstag: Der heute.be­

kanntgemachte Ersatz sieht eine weitere Million 
Mann für den Dienst in der Armee in dem mit 
dem 30. März 1917 endigenden Jahre vor. Dreh- 
Zahl stellt den wahrscheinlichen Überfluß über dic 
schon im Jahre 1916/17 bewilligten Mannschaften 
dar. Der ursprüngliche Etat sah 4 Millionen vor 
Mrt den neu hinzukommenden sind es 5 Millionen

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 14. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht von, 

13. Dezember lautet: Im  Astachtale Artillerie-
kämpfe. Unsere Batterien zerstreuten feindliche 
Abteilungen auf den Nordabhüngen des Monte 
Seluggio und nördlich des Monte Cimone. Längs 
der Julischen Front örtliche Artilleriekämpfe und 
Tätigkeit unserer Erkundungsabteilungen. Auf dem 
Karst griff einer unserer Flieger einen feindlichen 
Veobachtungsballon an, der Lei Ternovizza (Terno- 
vica) nordöstlich von Nabresina brennend nieder­
gehen mutzte.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 14. Dezember ge>. 
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
HeeressronL des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Der Feind ist auch im Bereiche der unteren Jalo- 

mita im Rückzüge. Auf unserer Seite neuerlich 
Raumgewinn.
HeeressronL des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Die Russen greifen weiter an. S ie holten sich 
auch gestern überall, sowohl südlich des Uz-Tales, 
als im Trotus-Tale und westlich von Telgyes 
blutige Köpfe. Über Comanesci schoß ein öfter, 
reichisch-ungarischer Flieger ein feindliches Kampf­
flugzeug ab. Dieses überschlug sich und 'stürzte m 
einem Walde nieder.



Aeeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Beiderseits des DnjesLr wuchs die russische 
Geschütztätigkert. Sonst nichts Neu-es.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschallenlnant.

Der russische Kriensbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

13. Dezember lautet:
Westfront: I n  der Gegend des Gehölzes von 

Hukalowce fährt der Feind fort. unsere Stellungen 
durch Artillerie und Minenrverfer zu bHchietzsn. 
Versuche des Feindes, in der Gegend von Presowce 
nordöstlich von Pomorzany die Offensive zu er­
weisen, wurden durch unser Feuer angehalten. 
Versuche des Feindes, in der Gegend von Iezupol 
über den Vystrzyca zu setzen, wurden abgewiesen. 
I n  den Waldkarpathen schlugen unsere Abteilungen 
einen starken feindlichen Angriff in der Gegend 
östlich von Chibeni (? Krebem) zurück. Feindliche 
Aufklärer» die sich unbemerkt unseren Gräben in der 
Gegend des Berges Kapul zu nähern versuchten, 
wurden durch unser Feuer zerstreut. I n  der Gegend 
südlich und südwestlich von Valeputna dauern die 
Kämpfe an. Der Feind setzt unserer Offensive er­
bitterten Widerstand ent^gen. Im  südlichen 
Trotus-Tale bemächtigten sich unsere Truppen einer 
Reihe feindlicher Gräben auf den Höhen 8 Werst 
südlich von Agasu. Gegenangriffe des Feindes, 
um sich der genommenen Höhen wieder zu bemäch­
tigen, wurden mit großen Verlusten für den Feind 
abgeschlagen. Wir machten Gefangene.

Rumänische Front: Abteilungen des rumä­
nischen Heeres, die vom Feinde bei Ozislau und 
südlich dieser Ortschaft angegriffen wurden, ziehen 
sich isstwärts zurück. Südlich der Straße Mizil— 
Buzeu bemächtigten sich die Rumänen in der Offen­
sive einer Reihe von Dörfern, aber sie wurden selbst 
angegriffen und müßten sich zurückziehen. Gegen­
wärtig ist das rumänische Heer auf die Front 
Bureuflrch—Saringa—Urziceni zurückgewichen.

Glückwunschtelegramm der Stadt Wien 
an Mackensen.

Aus Anlaß der Besetzung von Bukarest hat der 
Wiener Bürgermeister Dr. Weiskirchner dem Gene- 
ralfeldmarschall von Mackensen die herzlichsten 
Glückwünsche der Stadt Wien zum Ausdruck ge­
bracht. Eeneralfeldmarschall von Mackensen erwi­
derte darauf: Der Gemeindevertretung der Resi­
denzstadt Wien danke ich hocherfreut für die warme 
Beglückwünschung zur Besitznahme von Bukarest 
durch die anvertrauten verbündeten Truppen. Die 
Folgen des Ereignisses werden hoffentlich auch 
manche wirtschaftliche Sorge beseitigen.

Die Donauflottille Lm Feldzuge gegen Rumänien.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier

_____________  ________  1915
auf der unteren Donau, wohin sie den Weg durch 
die Räumung der unter rumänischer Duldung von 
den Russmr unterhalb des Eisernen Tors ausge­
legten Minenfelder eröffnet hatte. Ih r  Erscheinen 
Lei Kladowo genügte damals, um die bei Turn- 
Severin anwesenden russischen armierten Dampfer 
zum schleunigsten Rückzug zu veranlassen. Unter 
dem Schutze unserer auf die Häfen am rechten Ufer 
bei Rustschuk verteilten Monitore und armierten 
Dampfer entwickelte sich der hochbedeutsame Ver­
kehr auf dem Stromteil der „Balkanstraße". Seit 
Frühjahr 1916 die Haltung Rumäniens neuerlich 
oedemllch wurde, ging die Flottille unter ihrem 
hervorragenden Führer LinienschiffsleuLnant Lu- 
ciei daran» sich im Belene-Kanal aufwärts von 
Sistow ein durch die Insel Persina gedecktes Lager 
einzurichten. M it steigender Kriegsgefahr hat sich 
das k. und k. Armeeoberkommando vor einen 
schwierigen Entschluß gestellt. Sollte die Flottille 
im Bereiche des Velene-Kanals belassen oder über 
das Eiserne Tor hinaus zurückgenommen werden? 
Bei unserer Heeresleitung gab einzig das schon da­
mals als allein maßgebend erkannte Ziel den Aus­
schlag, in einem Kriege gegen Rumänien von 
Süden her die Donau zu forcieren und hierfür die 
Donaumonitore zur Stelle zu haben. Aus diesen 
Anschauungen heraus wurde darauf verzichtet, die 
Flottille stromaufwärts in Sicherheit zu bringen,-— 
sie Latte mit dem Gros auf der unteren Donau zu 
verbleiben, in unmittelbarer Nähe jenes Raumes, 
der für einen künftigen Donauübergang inbetracht 
kam» bei Sistow. Dorthin wurde von uns das für 
den Stromübergang nötige Brücken- und Pionier- 
material auf dem Donauwege gebracht, an den 
Augen der Rumänen vorbei. Am 27. August, um 
-MO Uhr abends, sprengten die Rumänen bei Rust­
schuk mittels eines Torpedos einen knapp vor dem 
Kommandantenschiff liegenden Schlepper in die 
Lust. Eine Stunde später hatte Linienschiffs- 
kapitän Lucici die Kunde von der Kriegserklärung 
in den Händen. Die Monitore zogen sich auf dem 
Wege Giurgiu—Zimnica beschießend in den Belene- 
Kanal zurück. Nur die vom Korvettenkapitän 
Trudtoff befehligte Gruppe nahm nach Beschießung 
von Turn-Severin und der Eifenbahnbrücke von 
Berciorova unter schwerstem Feuer der rumänischen 
Batterien Kurs nach Orsova, wo sie fortab erfolg­
reich an den Kämpfen der Landstreitkräfte teil­
nahm. Aus ihrem Schlupfwinkel im Belene- 
Kanal unternahmen Teile des kleinen Geschwaders 
unter ihrem wagemutigen Kommandanten eine 
Reihe von Streifzügen. Korabia, Turn-Magurele, 
Zimnica. Giurgiu und zahlreiche andere Uferstrichs 
wurden aufgesucht, und nie gab es eine Heimkehr 
ohne Erfolg und ohne Beute. Den größten 
Ruhmestitel werden für unsere Monitore die Tage 
von Rahova und die ihnen folgende Eroberung der 
Insel Cmghmarele bilden sl. bis 10. Oktober). 
Die Entente hat, wie erinnerlich, den Vorstoß, den 
die Rumänen damals plötzlich von Tuirakan auf 
bulgarisches Gebiet unternahmen, mit schmettern­
den Fanfaren begrüßt. Wenn diese, gewiß bedeut­
same Aktion mißlang, so war hierbei nach den 
Worten des Feldmarschalls Mackensen das Verdienst 
der Donauflottille ausschlaggebend. Die Aufgaben, 
welche die Flottille während des großen Donau­
überganges zu erfüllen hatte, waren mehrerlei. 
Bei Turn-Magurele mußte sie demonstrierend 
stromauf- und -abwärts der Brückenstelle den Über­
gang sichern. Vor allem aber fiel ihr, da dichter 
Nebel die Wirkung der auf dem Südufer bereit­
gestellten Artilleriemassen fast ausschloß, die artil­
leristische Einleitung des Überganges durchführen. 
Der Donauübergang erfolgte so überraschend, daß 
der Feind nicht in die Lage kam. ernsthaften Wider­
stand zu leisten. Ein paar Maschinengewehre wur­
den durch die Monitore beschossen und zum 

gebracht. Selbstverständlich mußte nach 
geglücktem Stromübergang eine Monitorgruppe 
stromabwärts den längs der Donau vorrückenden 
rechten Flügel der Donau-Armee decken, und die 
Kampfe südlich von Bukarest bedingten auch

drs Flottille noch einige heiße Tage. Gleichzeitig 
wurde ein anderes bedeutsames Werk vollendet. 
Eine Woche nach Zimnica war dank der rastlosen 
Arbeit unserer Monitore und Pioniere der Strom 
bis Rustschuk hinab für die Schiffahrt frei, und all 
dies konnte geschehen, ohne daß sich die rumänische 
Donauflottille irgendwie bemerkbar gemacht hätte. 
Sie mag sich heute auf der untersten Donau ab­
wärts von. Cernavoda herumtreiben, einer Begeg­
nung mit dem Geschwader des Linienschiffs- 
leutnants Lucici ist sie von Anfang an aus dem 
Wege gegangen. Österreich-Ungarns Kriegsflagge 
weht frei und hochgemut auf der befreiten Donau.

vom vaNaN'Nrlegsschaliplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Französischer Balkanverrcht.
Im  französischen Heeresbericht vom 13. Dezem­

ber heißt es von der Orient-Armee: I n  der Ge­
gend nördlich von Monastir am 12. Dezember 
heftiges Artilleriegefecht uich ziemlich lebhafte 
Kämpfe im Verlaufe des Tages. Ein bulgarischer 
Gegenangriff gegen die Italiener wurde durch das 
Artillerie- und Maschinongewehrfener unserer Alli: 
ierten zum Stehen gebrecht. Ein feindliches Flug­
zeug wurde zunr Landen gezwungen und von einer 
italienischen Abteilung erbeutet. 2 Offiziere, die 
sich auf dem Flugzeug befanden, wurden gefangen 
genommen.

Englischer Balkan-Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Saloniki vom 

13. Dezember lautet: An der Doiran-Front wurden 
Arbeiterabteilungen des Feindes durch unser ArLil- 
leriefeuer mit Erfolg zerstreut. An der Struma- 
front wurden unsere Erkundungen durch Flugzeuge 
fortgesetzt.

»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der türkische Heeresbericht vom 14. Dezember 
lautet: Kein Ereignis von Bedeutung auf den 
Fronten.

RuMch-r Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

13. Dezember heißt es von der Kaukasussront: 
Keine Änderung.

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schisse.

Der norwegische Dampfer „Bob" hat in 
Kristiania die Besatzung von 15 Mann des 
Dampfers „Bjor" aus Kristiania s3090 BrutLo- 
Registertonnen) gelandet, der am Montag, nach­
mittags, 4 Seemeilen von Ryvingen von einem 
deutschen Unterseeboot versenkt worden ist.

Die „Agence Havas" meldet aus Marseille: 
Die Dampfer „Magellan" (6027 Tonnen) und 
„Sinai" (4624 Tonnen) sind von einem Untersee­
boot versenkt worden. Die Besatzungen und die 
Fahrgäste wurden von den begleitenden Schiffen 
gerettet.

Die Versenkung der „Ealedonia".
Der britische Dampfer „Ealedonia", der einen 

Rammversuch gegen ein deutsches Unterseeboot 
unternommen hatte, wurde, wie mitgeteilt, von 
diesem versenkt' ein englischer General und ein 
anderer englischer Offizier wurden gefangen ge­
nommen. Bei dem Rammversuch ist, wie letzt be­
kannt wird, das Sehrohr verbogen worden, das im 
Verlaufe einer Stunde unter Wasser in Ordnung 
gebracht wurde. Als das Boot wieder auftauchte, 
war es etwa 4—5 Seemeilen von der Rammstelle 
entfernt. Die „Ealedonia" war nicht mehr zu 
sehen, wohl ungefähr zehn Segler, die beinahe wie 
bei einer Regatta fuhren. Das Unterseeboot 
näherte sich dem letzten Segelboot und fragte nach 
dem Kapitän der „Ealedonia". Dieser befand sich 
auf einem der anderen Segelboote und wurde als 
Gefangener an Bord des Unterseebootes gebracht. 
Als nach weiteren Offizieren gefragt wurde — man 
hatte hierbei zur Besatzung des Dampfers gehörige 
Schiffsoffiziere im Auge —. standen in dem Segel­
boot zwei Personen im Ölrock ohne Mütze auf und 
gaben sich als englische Offiziere zu erkennen. Es 
war General Ravensharv und sein Zldjutant. Zur 
Aufklärung, aus welchem Grunde sie ohne Mützen 
gewesen seien, gaben sie an, sie wären von der 
Schiffsbesatzung gezwungen worden, ihre M ilitär­
mützen abzulegen, da man der Auffassung war» daß, 
wenn sie als englische Offiziere erkannt wurden, 
das Unterseeboot das Feuer auf den Segler er­
öffnen würde. General Ravensharv wurde eine 
schwarze Ledermappe mit wichtigen Geheimpapieren 
abgenommen, die u. a. Angaben über die Struma- 
front und Aufzeichnungen aus Flandern, wo der 
General früher gestanden hatte, enthielten. Lehr­
reich ist noch die Tatsache, daß der abgelöste Divi- 
sionsgeneral Ravensharv zu Beginn des Krieges 
noch M ajor war. Die „Ealedonia" sank übrigens 
innerhalb der kurzem Zeit von 45 Minuten. Ver­
luste an Menschenleben sind nicht eingetreten.

Die Angelegenheit des amerikanischen Dampfers 
„Sanas".

Nach Meldung aus Washington ist Deutschlands 
Antwort auf die amerikanische Anfrage betreffend 
die Versenkung des Dampfers „Lanas" am 28. Ok­
tober beim Staatsdepartement eingegangen. 
Deutschland erklärt die Versenkung für gerecht­
fertigt, weil das Schiff Bannware an Bord führte, 
und behauptet, das Schiff sei in norwegischem Besitz 
gewesen.

Zur Aufnahme der zriedens- 
angeboter.

Erklärung des englischen Schatzkanzlers.
Im  Unterhaus- sagte am Donnerstag Donar 

Law bei Besprechung der Friedessvorschläge: Bei 
Begründung der letzten Kreditvorlage gebrauchte 
AsquiLH folgende Worte: Sie, die Alliierten ver­
langen, daß angemessene Genugtuung für die Ver- 

-- gangenheit und angemessene Sicherheit für die Zu- 
für i kunft vorhanden sein müssen. Das ist immer noch

die Auffassung und immer noch der Entschluß der 
Regierung Sr. Majestät." (Langanhaltenoer Bei­
fall.)

Erklärung des französischen Ministerpräsidenten.
Nach weiteren Meldungen aus P aris, hat M i­

nisterpräsident Briand in der Kammer folgende E r­
klärung zu dem deutschen Friedensangebot abge­
legt:

„Sie haben die Rede Bethmann Hollwegs ge­
lesen. Über den Text, den ich nicht besitze, kann ich 
mich nicht auslasten; es. ist zu bezweifeln, ob die­
jenigen, deren Vermittlung verlangt wird, die 
Aufgabe auf sich nehmen, die das Vertrauen vie­
ler erschüttern muß. Ich werde der Kammer spä­
ter offiziell die genaue einstimmige Meinung der 
Verbündeten mitteilen. Es ist jedoch meine Pfl'chL» 
mein Land jetzt schon vor einer öffentlichen Ver­
giftung (!) zu bewahren." Briand ermähnte dann 
zur äußersten Vorsicht gegenüber dem deutschen 
Angebot und fuhr in seiner Rede fort: „Man macht 
uns den Vorschlag, über Frieden zu verhandeln, 
während Belgien, Serbien und die französischen 
Gebiete besetzt sind. M it undeutlichen und vagen 
Ausdrücken, mit feierlichen Worten versucht man 
unruhigen Gewissens und Herzens in den Ländern, 
die über so viele Tote trauern, Eindruck zu 
machen." Briand besprach dann einzelne Stellen 
der Rede des Reichskanzlers und schloß seine Aus­
führungen mit den Worten: „über ein solches Do­
kument muß man noch nachdenken und unter­
suchen, was es bezweckt. Ich habe das Recht, von 
dieser Tribüne zu erklären: „Es ist ein Manöver, 
durch welches man versucht, die Verbündeten zu 
entzweien, ihr Gewissen zu beunruhigen und die 
Völker zu demoralisieren. Die französische Repu­
blik wird unter solchen Umständen nicht weniger 
tun als seinerzeit der Nationalkonvent."

Zu Briands ablehnender Erklärung wird in der 
„Voss. ZLg." festgestellt, daß in krassem Gegensatz zu 
den zuversichtlichen Erklärungen Briands die De­
batte in der Kammer stand. Alle Redner griffen 
B iand und seine Politik heftig an. Tardieu kri­
tisierte das aesamte Regierungssyste-m und ver­
langte den Rücktritt Briands. Durch ein neues 
Vertrauensvotum wird Briand in der Masse 
Frankreichs nicht gestärkt werden. Als Deschan^l 
das Ergebnis der Abstimmung mitteilte, riefen die 
Sozialisten stürmisch: Demission. Sie tadelten
Briand heftig, weil er das Friedensangebot ver­
warf.

Im  „Vorwärts" heißt es zu Briands Manöver, 
trotzdem sich die Franzosen glänzend geschlagen 
haben, ist die militärische Lage nicht so, daß sie d'e 
französischen Eroberungsziele rechtfertige. Deutsch­
land steht aufrecht und wird nie in die Lage kom­
men, sich die Friedensbedingungen diktieren zu 
lassen. Falls man blos dies in Frankreich aner­
kennt, sei schon unendlich viel erreicht.

Der italienische Minister des Äußern über die 
deutsche Note.

Am Ende der italienischen Kammersitzung vom 
Mittwoch erklärte Sonnino inmitten gespanntester 
Aufmerksamkeit als Antwort auf eine Anfrage 
Baslini: Es ist wahr. daß der schweizerische Ge­
sandte mir eine Note der deutschen Regierung und 
der drei mit ihr verbündeten Mächte übergeben 
hat, die besagt, daß Friedmsverhandlungen begon­
nen werden sollten (Zeichen der Bewegung.) Der 
schweizerische Gesandte fügte Lei. daß er diese Ver­
mittlung in seiner Eigenschaft als Vertreter der 
deutschen Interessen in Ita lien  übernommen und 
keineswegs die Absicht habe, irgend welche Ver­
mittlung zu unternehmen, sondern nur zu übermit­
teln. Ich antwortete, fuhr Sonnino fort. indem 
ich Akt davon nahm und dankte. Um auf das in 
der Anfinge Baslini gestellte Verlangen zu ant­
worten, erkläre ich schon jetzt, daß in der Note keine 
einzige genaue Bezeichnung der Friedensbedrngun- 
gen enthalten ist, aufgrund deren man versuchen 
wolle, in Friedensverhandlungen einzutreten. Im  
übrigen wurde der Text der Note durch die „Agen- 
zia Stefani" in Übersetzung wiedergegeben.^ Son­
nino verlas sodann die auf die Friedensbedingun- 
gen bezüglichen Worte der Note und fuhr fort: Das 
fit alles. Im  übrigen handelt es sich um Kriegs- 
b'etrachtungen. Ich antwortete dem schweizerischen 
Gesandten, daß ich natürlich mich zuerst mit mei­
nen Kollegen und mit den verbündeten Regierun­
gen verständigen müsse (Aufmerksamkeit) binsicht- 
lich der Antwort auf diese Note die ebenfalls zwi­
schen den vier feindlichen Mächten vereinbart wor­
den ist. Ich möchte den Abgeordneten, der mich 
interpelliert hat, sowie die anderen Abgeordneten, 
welche dies ebenfalls vorhaben sollten, darum er­
suchen, diese Debatte nicht in die Länge zu ziehen 
(allgemeine Zustimmung) und zwar aus folgenden 
Gründen nicht: I n  einer so heiklen Angelegenheit 
ist es sehr wichtig, daß die Alliierten in vollem 
Einvernehmen vorgeben, nicht allein in Bezug auf 
Kern und Wesen dessen, was mitzuteilen sein 
wird, sondern auch hinsichtlich der Schattierungen 
der Form (allgemeine Zustimmung.) Das wäre 
nun unmöglich, wenn jeder seine besonderen Ein­
drücke von vornherein bekanntgeben wollte. Ich 
habe nichts weiteres beizufügen. (Sehr lebhafte 
und allgemeine Zustimmung.) Baslini dankte dem 
Minister für die sofortige Beantwortung seiner An­
frage. Um der berechtigten Einwendung Sonni- 
nos Folge zu geben, verlange 'er keine weiteren 
Erklärungen. (Sehr gut.) Die Sitzung wurde auf­
gehoben.

Der Premierminister von Australien Hughes
sagte nach Meldung aus Melbourne in einer Rede: 
Friede ist unmöglich, ehe die Gebiete der Alliierten 
geräumt, eine Schadenvergütung bezahlt, die zer­
störten Städte wieder aufgebaut, die Industrie 
wieder eingerichtet und die Personen, die Gewalt­
tätigkeiten begangen haben, bestraft sind. Ex- 
minister Josef Cooc sagte, Deutschlands Angebot 
sei ein geschickter Bluff. Großbritannien kämpfe 
um die Militärmaschine zu zerstören, nicht utm sie 
für zukünftigen Gebrauch weiter bestehen zu lassen.

Die Vermittlung Amerikas.
Der Washingtoner Korrespondent des „Daily 

Telegraph" erfährt von maßgebender Seite, daß 
das Staatsdepartement, welches die deutschen Vor­
schläge nicht erhalten habe, zweifellos zustimmen 
werde, als Vermittelungskanal zwischen Deutsch­
land und der Entente zu dienen, daß es selbst aber 
der Entente keine Vorschläge machen und keinen 
R at erteilen rverde.

Ein Appell d^s ALg. Scheidemann 
an die Sozialisten in den Enten teländrrn.

Der soZialdamokratische Reichstagsabgeordnete 
Scheidomann hielt, wie das „B. Tgbl." meldet, 
in einer öffentlichen Versammlung v» Chemnitz

eine Rede, in der er auf das Friedensangebot em- 
ging und an die Sozialisten in den feindlichen Lan­
dern folgenden Appell richtete: „Wenn die Vor­
schläge der Mittelmächte etwas enthielten, was 
mit Eurer Ehre und Zukunft unvereinbar wäre, 
dann müßtet Ih r  sie ablehnen, aber Ih r  seid ver­
pflichtet, von Eurer Regierung zu verlangen, oasi 
sie die Vorschlage der Mittelmächte sorgfältig prust. 
Würdet Ih r  eine Verständigung an sich ablehnen, 
so würdet Ih r  eine gewaltige Blutschuld aus Euch 
laden und Euch selbst ebenso schwächen, wie 
uns dadurch stärken würdet."

Weitere englische Antworten.
Reuters Büro meldet: Eine Äußerung am

ministeriellen Kreisen über die deutschen Frredenv- 
vorschlüge wird voraussichtlich erst nach Beratung 
mit den Alliierten erfolgen. Inzwischen kann er­
klärt werden, daß die vollständige Einmütigkeit 
der britischen Presse aller Parteischattierungen
nichts anderes ist, als der Reflex derselben 
mütigleit, die sowohl unter den Ministern und Le­
gierungen der Alliierten, wie unter den a lliie r^  
Völkern herrscht. Das Friedensangebot der Mr- 
telmächte ist ein Versuch, Zwietracht zwischen den 
Verbündeten zu säen; ein Teil der zu stellenden 
Bedingungen würde den einen gut, den anderen 
tadelnswert erscheinen können. Eine andere AM- 
wart als die, daß die Verbündeten den Krieg eUst 
dann als beendet ansehen, wenn sie die Ziele, für 
die sie in den Kampf gezogen sind, erreicht haben, 
ist nicht möglich.

„Evening Standard" schreibt: Bethmann Hau- 
weg hätte besser getan, Gott und die MenschlE 
keit aus dem Spiele zu lassen, er hätte einfach 
sagen sollen: Wir sind zuschanden gewordene
Schurken, aber noch stark. Wir sind weiser, als wir 
waren, aber wir könnten noch schrecklichere Dinge 
tun, als bisher, wenn wir zum äußersten getrieben 
werden und wir eine Möglichkeit dazu haben. 
Deutschland ist in der Lage eines Verbrechers» des­
sen Leben und Freiheit verwirkt sind. und wir kön­
nen nicht erwarten, daß es sich selbst der Iusty 
unterwirft, währeitd es in der anderen Hand noch 
den Schlagring hält.

Die „Westminster Gazette" sagt, der Vorschlag 
fei ein Anzeichen dafür, in welcher Lage sich der 
Feind befindet und bedeutet aller Wahrscheinlich­
keit nach auch den Versuch. Zwiespalt unter den 
Bundesgenossen zu säen. Anscheinend seien die Re- 
serven der Zentralmächte neuen Forderungen nicht 
gewachsen; auch scheinen die erbeuteten LebensmiL- 
Lel in Rumänien ungenügend zu sein, um den Zen- 
iralmächten über Winter und Fruhfthr hinwegzu­
helfen. Wir können diesen Schritt als ermutigen­
des Zeichen betrachten, jedoch waren wir voreilig, 
wenn wir meinten, dich wir unsererseits uns dar­
auf beschränken könnten, den Vorschlag nicht zu 
beachten. Die Alliierten dürfen sich nicht weigerH 
den Vorschlag zu erwägen» aber sie müssen deutlich 
zu erkennen geben, daß ihre Übereinkunft, gemein­
sam zu handeln, unzerbrechlich ist. und daß Vor­
schlage, die darauf abzielen, einander zu verraten, 
nicht die geringsten Chancen haben.

Italienische Preßstimmsn.
„Secolo" sagt: Unsere Feinde halten sich nicht 

für siegreich, sondern für unbesiegbar. Wir sind 
eingeladen worden, über die Bedingungen ihr^l 
Sieges zu verhandeln. Wir sind aber nicht besiegt. 
Man läßt die Verteidigung der gerechten Sache 
nicht, wenn man das Bewußtsein hat, nicht besiegt 
und morgen stärker als der Feind zu sein.

„Carriere della Sera" schreibt, der deutsche 
Reichskanzler wolle, daß bei der Weigerung dA 
Entente, in Verhandlungen einzutreten, die Schuld 
für die Fortsetzung des Krieges auf üns falle. Der 
Horizont ist für die Entente nicht klar. Er liegt 
für die Mittelmächte im Dunkel. Die Einladung 
zu Verhandlungen ist durch keinerlei angemessene 
Grundlage gerechtfertigt.

„Tribuns" schreibt, die Rede und Note des 
Kanzlers erweckt den Eindruck, als ob irgendetwas 
hinter der Schutzwand des leichten rumänischen 
Sieaes verwirklicht werden soll.

„Idea Nationale" meint, Deutschland hat den 
Frieden infolge seiner bedrohenden inneren Zu­
stände nötig. Eine Fortsetzung des Krieges könne 
seine Eroberungen nur gefährden, der Frieden hin­
gegen würde sie befestigen. I n  ähnlichem Srnne 
äußern sich die übrigen Blatter.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Dezember 1916.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats

Wertpapiere, der Entwurf einer Verordnung 
über Hülseufrüchte. der Entwurf einer Verord­
nung, betreffend die Krankenversicherung deut­
scher Arbeiter im besetzten feindlichen Ausland, 
der Entwurf einer deutschen Arzneitaxe 1917, 
eine Ergänzung der Bekanntmachung, betreffen« 
gesundheitsschädliche und täuschende Ausätze S" 
Fleisch und dessen Zubereitungen usw., der En? 
wurf einer Verordnung betreffend den 
Verkehr mit Kraftfahrzeugen, der Ent­
wurf einer Verordnung betreffend die Anmel­
dung von Auslandsforderungen, der Entwurf 
einer Verordnung, betreffend die Verwendung

und der Entwurf einer -verorouuug uoer r»» - 
schäftsaufsicht zur Abwendung des Konkurses.

—  Das preußische Staatsministerium ist am 
Donnerstag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
kanntmachungen der Reichsbekleidungsstelle uve

rareniagers uno osseurria,e -o- ,
—  Auf die 3. Kri gsanleihe sind in der Ze»  

vom 30. November bis zum 7 Dezember 8v, 
M illionen Mark Nennwert neu eingezahlt wor 
den, sodaß jetzt insgesamt 9386.6 M illionen Marr 
gleich 89,9 Prozent des bisher bekanntgeworDe 
nen Zeichnungsergebnisses von 10 651,7 M ill 
neu Mark voll eingezahlt sind. Dre für 
Zwecke der Zahlungen auf die 5. KriegsanleiY 
von den Darlchnskassen hergegebenen Gelder yu 
ben sich in der Berichtswoche um 27.4 auf 27,. 
M illionen Mark aleich 2,89 Prozent des vollve



—  Der Nationalstiftung für die HinterblieLe- schaffe decken sich durch einen prozentualen Zyschlag',
nen der im Kriege Gefallenen sind von der Ad 
ler L  Oppenheimer, Lederfabrik A.-E., Straß- 
burg i. Eis. 30V 000 Mark gespendet worden. Eln 
leuchtendes Beispiel vaterländischer Gesinnung. 
Die Geschäftsstelle der Nationalstiftung befindet 
sich in Berlin NW. 40. Alsenftrane 11.

— Nachdem die Stadtverordneten von Frank­
furt a. O. den Übertritt des Oberbürgermeisters 
Richter in dsn Ruhestand zum 1. April n. J s . 
genehmigt haben, ist fetzt auch der zweite Bürger­
meister Frantz um seine Pensionierung zum glei­
chen Zeitpunkte eingekommen.

— Die neue Polizeistunde für Erost-Berlin ist 
auf 11 Uhr abends festgesetzt worden, jedoch dür­
fen die Lokale, die bisher eine längere Konzession 
hatten, bis lliH  Uhr geöffnet bl iben. Für die 
Theater bleibt es bis zum 1. Januar bei der Po­
lizeistunde -um 11 Uhr. Dann wird eine ander­
weitige Regelung stattfinden.

München, 14. Dezember. Der frühere spa­
nische Gesandte in Berlin Miguel Tenoriodi Ca- 
stilla ist im Alter von 99 Jahren in München ge­
storben.

parlamentarisches.
Der Staatsharrshaltsausschuß des Abgeordne­

tenhauses nahm den^Entrvurf eines Gesetzes betref­
fend den Erwerb Ler Bergwerrsgesellschaft Hibsr- 
nia zu Herne durch den S taat mit großer Mehr­
heit an.

Ausland.
Sofia» 13. Dezember. W ie die Blätter mel­

den, hat Kaiser Wilhelm dem bevollmächtigten 
Minister Tschapraschikow, königlichem Kom­
missar in Nisch, in  Erinnerung an die denkwür­
dige Zusammenkunft der Herrscher Deutschlands 
und Bulgariens, dem Kronenorden erster Klasse 
verliehen.

proviriz'mlnachrichten.
Skumark, 14. DyzemLer. (Beisetzung.) Unter 

Zahlreichem Trauergefolge fand Mittwoch Nach­
mittag auf dem St. Barbara-Kirchhof in D a n z i g  
die Beisetzung des verstorbenen Landrats Walther 
Scherz aus NeumarL statt. Die Bestattungsfeier 
gestaltete sich zu einer imposanten Kundgebung der 
Liebe und Verehrung, die sich LandraL Scherz weit 
über die Grenzen unseres Kreises hinaus erworben 
hotte. M tt den Angehörigen des Entschlafenen 
nahm eine große Anzahl von Freunden und Ver­
ehrern des Verschiedenen selbst aus weiter Ferne 
an der Trauerfeier teil: u. a. waren anwesend 
OLerprLsident von Jagow-Danzig, 'Regierungs- 
präsidenL Dr. SchMng-Marienwerder, Direktor 
Becker-Berlin. Als Vertreter des Kreises Löbau 
nahm Regierungsassessor von Versen-Neumark an 
der Feier teil. Die Stadt Neumark war durch 
Bürgermeister Kreisig, die ländlichen OrtsvorsteLer 
waren durch Gemeindevorsteher Boers-Seinskau 
vertreten. Auch mehrere Groß- und Kleingrund- 
besttzer des Kreises, Mitglieder des Kveisausschusses 
und Kreistages, Beamte des Landratsamtes Neu-, 
mark und Abordnungen verschiedener Art waren 
anwesend.

Marienburg, 13. Dezember. (Einer Schwind­
lerin zum Opfer gefallen) sind hier mehrere Bürge­
rinnen unserer Stadt. Eine Frau Säch gab durch 
Anzeige bekannt, daß sie einen Kursus im Frisieren 
gebe und Anmeldungen entgegennehme. Mehrere 
Damen gingen auf dieses Angebot ein mü> erhielten 
an etwa Zwei Tagen Unterricht: freilich mußten 
sie am ersten Tage 10 Mark und am folgenden Tage 
5 Mark zahlen, worauf dann die Lehrmeisterin, die 
aus Oliva sein soll» verduftete.

Olrva, 14. Dezember. (Erschollen) hat sich auf 
einer Bank in der Nähe der Strandhalle in Glettkau 
auf dem Wege nach Zoppot ein 25jähriger Regie- 
rungssupernumerar aus Konitz.
. Posen, 13. Dezember. (Eine seltene Weihnachts- 
freude) vsabfichtigL ein Rittergutsbesitzer aus unse­
rer Provinz Hinderrburgs Munitionsarbeitern zu 
bereiten. Er wird laut dem „Pos. Tagebl." ihnen 
seine gesamte Hasen-Strecke von mindestens zwei­
hundert Stück mit dem nötigen Speck zum Spicken 
unentgeltlich übereignen.

Lokalnachrichlen.
Thorn, 1b. Dezember 1916.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Landwehrmann Stanis- 
Aus S z y g e l  (Landw.-Jnf. 61) aus Sarosle, 
Kreis Graudenz: Gefreiter Xaver K a p s  aus 
Neirdorf, Kreis Strasburg: Musketier Eduard
E l e n k  (Res.-Jirf. 21), Sohn des Eigentümers 
Bohann GlenL in Letzkauerweide.

— (Das E i s e rne  Kreuz.) Mit dem 
Eisernen Kreuz z we i t e r  Klasse wurden aus-

-  ^nnl M i t z l a f f  (Reff. 
l. Jnf. 61) aus Stolp

------ - ------------ Hellmuth L o e s s i n ,
Zohn des Kaufmanns L. in Schwedenhöhe Lei 
-VromLerg.

— ( D i e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  w a h ­
r e n d  d e s  K r i e g e s . )  Zn die Fortbildungs- 
schulpflicht, deren Beseitigung für die Dauer des 
Krreges wiederholt angestrebt worden ist, scheint 
nun doch eine Bresche gelegt zu werden. Dem 
Kultusminister find. wie die „Tägl. Rundsch." mit- 
reut, bereits von Handels- und Handwerkskammern, 
Don gewerblichen und anderen Organisationen 
besuche unterbreitet worden, mit dem Inkrafttreten 
oes Hilfsdienstgesetzes für die Dauer des Krieges 
Dre Einstellung des ForLLildungsschulunLerrichLs 
ZU verfügen. Zm Interesse der Kriegführung und 
Der damit verbundenen Arbeiten in der Heimat sei 
es nicht angängig, einen erheblichen Teil der Är- 
berter durch die Wahrnehmung der Fortöildungs- 
ichulpslicht von der Herstellung der dringenden 
Krregsarbeiten auszuschalten. (Sehr richtig!)

—. ( A b s c h a f f u n g  d e s  T r i n k g e l d e s . )  
Bn eurer zu Erfurt abgehaltenen Ausschußsitzung 
von Hotelbesitzern und Vertretern von GehÜfen- 
>^*2rnen zur Frage der Trinkgelder-Entlohnung 
unter Vorsitz des Herrn Rudolf Sendig wurde fol- 

Beschluß gefaßt: „Das bisherige sogenannte 
-r-rrnkgeld als freiwillige Entlohnung der Gast- 
wrrtsgehilfen wird abgeschafft. Alle Angestellten 
werden durch feste Gchälter entlohnt. Dre Ge-i

auf die Rechnung, der für den Gast sichtbar zum 
Ausdruck zu bringen ist, und soweit feste Gehälter 
nicht durchführbar sind, durch prozentualen Anteil 
an dem von den Angestellten erzielten Umsätze. 
Die Durchführung dieser Beschlüsse ist durch geeig­
nete Maßnahmen zu organisieren, sodaß, wenn die 
Friedensglocken erklingen, alle Eastwirtsange- 
stellten, insbesondere aber die aus dem Felde 
heimkehrenden Krieger aus dem Wirtschaftsstande. 
durch die Beseitigung der Trrnlkgelder-Unsitte geehrt 
werden." — Es wäre zu wünschen, daß diese Maß­
nahme sich durchführen ließe; bisher waren alle 
Versuche nach dieser Richtung hin allerdings 
ergebnislos.

— ( W e i h n a c h L s m u s i k  i n  d e r  G a r n i ­
sonki rche . )  Der Thorner M o z a r t - V e r e i n  
veranstaltet auch in diesem Jahre, am Sonntag, 
abends 7 Uhr^ eine Weihnachtsmusik in der Gar- 
nisonkirche. Neben dem Chor und den bewährten 
solistischen Kräften des Vereins wirken noch Herr 
Gamper und Herr Spielvogel mit, die die Violin- 
begleitungen freundlichst übernommen haben. 
Außerdem ist es dem Vorsta.rde gelungen, einen 
hervorragenden Orgelvirtuosen aus Berlin, Herrn 
Schütz, zu gewinnen, dessen meisterhaftes Spiel in 
.einem Garnisonkirchen-KonzerL vielen noch in an­
genehmster Erinnerung sein wird. Herr Schutz 
bringt Präludium und Fuge in 0  von Bach, Vene- 
dictüs von Neger und eine Fantasie über „Nun 
danket alle Gott" von H. von Herzogenberg zum 
Vortrage. Die Orgelbegleitungen werden von 
Herrn Reichsbankdirektor Model ausgeführt. Der 
Chor singt außer der RZgerschen Kantate und einer 
Reihe von Weihnachtsliedern das Kyrie aus der 
Miffa solemnis von Beethoven.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Heute geht als Wohltätigkeits-
vorstellung für das Infanterie-Regiment Nr. 61 im 
Felde außer Abonnement neueinstudiert „Husaren- 
fieber" in Szene. Beginn der Vorstellung 7^4 Uhr. 
Morgen wird zu ermäßigten Preisen. „Der Kauf­
mann von Venedig" wiederholt; Beginn der Vor­
stellung um 7 Uhr. Sonntag Nachmittag geht als 
zweite Kindervorsiellung zu ermäßigten Preisen 
..Der gestiefelte Kater" in Szene; Anfang 3 Uhr. 
Abends 7*4 folgt die erste Wiederholung von 
„Husarenfreber. 'Vielfachen Wünschen entsprechend 
haben die Abonnenten das Recht, am Sonntag 
zwischen 9 und 10 Uhr vormittags telephonisch auf 
ihre Plätze noch Anspruch zu erheben. Die Tages­
kasse wird dann an Sonntagen um I M  Uhr ge­
öffnet. Es wird gebeten, feweils auf die Anzeige 
bezüglich des Beginns der Vorstellungen zu achten.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  
Die ordentliche Ausschußsitzung der Allgemeinen 
Ortskrankenkasse für den Stadtbezirk Thorn, die 
gestern Abend im Nicolaischen Saale stattfinden 
sollte, mutzte wegen Beschlußunsähigkeit — statt der 
vorgeschriebenen 20 waren nur 7 Mitglieder er­
schienen - -  vertagt werden. Die neue Ausschüß- 
stHung.iit auf den 28. Dezember festgesetzt. Im  
Interesse der Aufrechterhaltung der Geschäfte ist 
vollzähliges Erscheinen der Ausschußmitglieder in 
der nächsten Sitzung unbedingt erforderlich.
. 77" ( D i e  S c h u l k i n d e r s p e i s u n g )  aus der 
hochherzigen Stiftung des Herrn Stadtverordneten 
Scheidling wird morgen erstmalig, und zwar an 
160 Kinder, im Kriegsspeisehaus erfolgen.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Gemüsemarkte war infolge der regne­
rischen Witterung der Geschäftsgang wieder sehr 
schlecht, sodaß großer Überstand blieb. Der Fisch- 
markt war ziemlich gut bestellt und wurde schnell 
geräumt; auch kleine Fische — Plötze 50—70 Pfg., 
Barse. kleinste 35 Pfg., größere b is '80 Pfg., S tint 
60—70 Pfg. das Pfund — waren reichlich vor­
handen und wurden langsam abgesetzt. — Auch der 
Eeflügelmarkt war gut beschickt. Durch Aufkauf 
von Geflügel in Polen durch die Stadt Thorn, das 
auch heute wieder auf den Markt gebracht wurde, 
fft der Preis um 50 Pfg. heruntergegangen; für 
Gänse wurden gefordert und gezahlt magere 3,50» 
fette 4 Mark, für Enten magere 2,50, fette 3 Mark.

( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie.

Thorner Stadttheater.
„Das Fräulein vom Amt". Operette von Ar­

nold und Okonkowski; Musik von GilberL.
Gestern wurde eine neue Operette gegeben, 

welche die Verfasser „Das Fräulein vom Amt" be­
nannt haben — ein willkürlicher, aus der Hand­
lung nicht begründeter Name. da Las Amt — 
Telephonamt — nur einmal flüchtig erwähnt wird, 
sonst aber im Stricke nicht erscheint. „Der Roman 
als Ehestifter" oder „Der verliebte Onkel" wäre 
zutreffender gewesen, da „Onkel Förster" nicht nur 
die Hauptfigur der Operette, sondern seine Liebe 
zu der ihm unbekannten Verfasserin eines Romans, 
die ein unglücklich-glückiches Ende nimmt, auch die 
Haupthandlung, fa die einzige Handlung des 
Stückes bietet, während die zwei Liebespaare wenig 
mehr zu tun haben, als in Erwartung der Ent­
wickelung dieser Liebesangelegenheit verliebte 
Kouplets zu singen, um die kärgliche Handlung zu 
stärken. Musikalisch nimmt die Operette mehyach 
Anläufe zu Höherem und erhebt sich merklich über 
die neueren Musikpossen; textlich dagegen ist sie in 
Handlung und Kouplets, zumal auch einige, durch 
hohes Alter ehrwürdige Witze eine wenig geschickte 
Verwendung gefunden, ebenso armselig und geistlos 
wie diese. Das Stück kann nur gehalten werden 
durch Schauspielkunst und Schönheit des Bühnen­
bildes. Und daran fehlte es gestern nicht. Die 
umfangreiche Rolle des „Onkel Förster" gab Herr 
Schilegel in echtem Operettenstile so meisterlich, 
daß dadurch schon der Erfolg gesichert war. Und 
Fräulein Burchardy („Gerda"), auch stimmlich gut 
disponiert, war wieder die Anmut selbst, und auch 
Fräulein Reisse („Marie") brachte sich gestern schon 
wesentlich stärker zur Geltung, als Lei ihrem frühe­
ren Auftreten. M it ihren gewandten Partnern, 
Herrn Eckardt und Herrn Raimund, der das ein- 
geflochtenL schöne Ständchen sehr gut sang, wußten 
sie die nichtssagenden Kouplets und, im Bunde mit 
Herrn Schlegel, die Besänftigungs-Szene reizend zu 
gestalten und annehmbar zu machen, ein Lob, das 
auch dem komischen Duett des Herrn Schlegel und 
Fräulein M alti („Schwiegermutter") gezollt wer­
den muß. Sonst zeichneten sich noch aus Herr 
Petersz (als „Verfasserin des Romans") und Herr 
Gaebler, der den „Diener" recht gut gab, während 
der Vertreter der Rolle des „Schwiegervaters Hage­
mann" unmöglich war. Auch der Chor nahm in 
Spiel und Bühnenerscheinung rühmlichen Anteil an 
der Darstellung. Das ausverkaufte Haus spendete 
den Darstellern, insbesondere Herrn Schlegel, dem 
auch ein blumengeschmücktes Frühstückskörbchen zu­
teil wurde, oft stürmischen Beifall.

kehle Nachrich. s». Zahl«.
Freudiges Ereignis im K,

P o t s d a m »  13. Dezember, 
zejfin Joachim von Preußen ist he 
28 Minuten von einem Sohne gl 
worden.

Neue Kardinäle.
K ö l n .  14. Dezember. Die „ 

zeitung" meldet, der Papst habe 
Bertram von Breslau und dem 
die Kardinalswürde in petto Z u g e ta n  werden. 
Wie die Kanzlerrede in den italie'edensangsLot

wiedergegeben ist. ^
B e r n .  14. Dezember. Alle hi«Mche;?Trup- 

italienischen Zeitungen bringen des siegreichen, 
„Agenzia Stefani" über die Lichen Schritt 
Züricher Depesche; aber überall Beirall.) 
daß Deutschlands wirtschaftliche L StaatsreA - 
aller Frage steht. Der Hinweis ar>
rumänischen Beute und der Satz, , ____
gespenst; das unsere Feinde gegen uns aufrufen woll­
ten, werden sie nun selbst nicht los» ist teils voll­
ständig weggelassen, teils unvollständig. Wieder­
gegeben find die Sätze über die innere wirtschaft­
liche und moralische Kraft Deutschlands.

Weitere italienische Preßstimme.
B e r n »  14. Dezember. „Eorriere d'Jtalia" 

(klerikal) sagt in einem stark zensierten Artikel, dem 
Angebot der Zentralmächte fei nicht ohne weiteres 
jede Bedeutung abzusprechen, doch müsse man die 
Grundlagen für genauere Prüfung abwarten.

Aus der französischen Kammer.
B e r n ,  14. Dezember. Nach Berichten Lyoner 

Blätter über die französische Kammer sind bei der 
Sitzung am Mittwoch die Slbgeordneten fast voll­
zählig anwesend gewesen. Die Tribüne« waren 
schon lange vor Beginn Ler Sitzung dicht besetzt. 
Briand begann seine Rede zunächst vollständig 
ruhig. Nach Schluß seiner Erklärung zu dem 
Friedensangebot bemerkte er über die zahlreich vor­
liegenden Interpellationen, er könne diejenigen, die 
in einer Geheimsitzung behandelt worden seien» nicht 
annehmen. Diejenigen» welche die Regierung an­
greifen sollten» hätten die Freiheit des Wortes; die 
Regierung genieße die gleiche Freiheit nicht. Bei 
der folgenden Erörterung klagte Leygues darüber, 
daß er auf verschiedene wiederholte Anfrage» über 
die Lage im Orient von der 'Regierung keine Ant­
wort erhalten konnte, worauf Briand sagte: Ich 
wollte» ich besäße keine Dokumente, um Leygues zu 
antworten. Später wurde die Erörterung aber ver­
wickelter. Die Debatte wurde unter großem Lärm 
fortgesetzt, und immer wieder ertönte die Glocke des 
Präsidenten, b is schließlich Briand das Rednerpult 
wieder bestieg und erklärte, es handele sich jetzt 
einzig darum, zu wissen, ob ein Zusammenarbeiten 
zwischen der Kammer und der Regierung möglich 
fei. Sodann führte Tardieu aus: Die neue Regie­
rung bringt, wie jedes Kompromiß, Verwirrung 
mit sich. W as er der neuen Regierung vorwerfe, 
sei ihr gesamtes Eefüge und ihre Leitung. Durch 
das Vertrauensvotum habe sich die Stimmung im 
Lande nicht gehoben. M an müsse die Männer 
und vor allem das Oberhaupt wechseln: man 
brauche eine energisch« und taüräftige Regierung. 
Violette stellte fest, daß die Stimmen, die bei dem 
letzten Vertrauensvotum abgegeben worden sind, 
nicht gegen die abgegangenen Minister, sondern 
gegen Briand gerichtet waren. Briand bemerkte 
darauf, er sei sich darüber von Anfang an klar ge­
wesen. Eoude bedauerte, daß der Kriegsminister 
nicht mehr zurückgekehrt sei, und schloß: Auch wenn 
Briand ein Vertrauensvotum erhalte, werde er 
nicht regieren können. Monzie kam zu dem Schluß, 
daß die neue Regierung» die mit Verordnungen und 
nicht mit Gesetzen vorgehe« wolle, ein Versuch zur 
Diktatur sei. Schließlich führte Briand aus, er ver­
suche nicht, auf die leidenschaftlichen, gegen seine 
Person gerichteten Angriffe zu antworten. Wenn 
es den Abgeordneten nötig erscheine, daß ein Mann, 
so oft er mit seinem Vorhaben kein Glück hatte, 
ersetzt werden müsse, so müßten sie danach handeln. 
Man dürfe dabei aber nicht ohne Überlegung vor­
gehen. Während der Abstimmung hörte man links 
einige Rufe, die die Abdankung der Regierung ver­
langten.

Versenkte Schiffe.
B e r n , 14. Dezember. „Petit Parisien" meldet: 

Das Schiff „Auguste Marie" wurde versenkt.
L o n d o n ,  14. Dezember. Reutermeldung. Wie 

Lloyds meldet, find die englischen Dampfer „Burn- 
hops" (1841 Brutto-Regiftertonnen) und „Bret- 
walda" (4837 Brutto-Regiftertonnen) versenkt wor­
den. — Lloyds meldet ferner, daß das portugiesische 
Segelschiff „Braziella" versenkt worden sein soll. 
Das Segelschiff «Emma Laurans" (2152 Brutto« 
Registertonnen) wurde versenkt und die Besatzung 
gerettet. Der Dampfer „Harlington" (1889 Brutto- 
Regiftertonnen) aus London ist am 9. Dezember 
versenkt worden. Die Bemannung wurde von dem 
Dampfer „Harlyn" (1794 Brutto-Regiftertonnen) 
aus London aufgenommen; dieser sei gleichfalls 
versenkt worden. Ferner ist der englische Dampfer 
„St. Ursula" (5811 Brutto-Regiftertonnen) versenkt 
worden. Der englische Schoner „Roma" aus S t. 
Johns (Neufundland) ist am 38. November durch 
ei« feindliches Unterseeboot versenkt worden.

Zustimmung zur Abtretung der dänisch-westindischen 
Insel» an die Bereinigten Staaten.

K o p e n h a g e n ,  15. Dezember. Bei der 
heutigen Volksabstimmung über die Abtretung der 
dänisch-westindischen Inseln an die Vereinigten 
Staaten stimmten 28? ^  M  und 157 596 Personen 
gegen die Abtretung.

gwng und großer Genugtuung habe ich sie ge­
lesen. Euer Exzellenz haben auf Befehl Leine: 
Majestät mit dieser Rede eine tiefe sittliche 
Kraftäußerung unseres deutschen Vaterlandes 
eingeleitet, die sich würdig anschließt und sich 
gründet auf die Stärke des deutschen Volkes 
daheim und im Felde.

W ir Soldaten wissen, daß es für uns gerade 
in diesem Augenblick keine höhere und heiliger^ 
Mlgt vlsher wenig Bejrredtgung über die Fest­
stellung des Kanzlers, daß Deutschland bereit ist, den 
Krieg zu beendigen. Allgemein ist das Verlangen, 
Latz Deutschland zuerst bestimmte Friedensvorschläg« 
nmchen müsse, die der ganzen Welt vorgelegt wer­
den können.

Berliner BSrse.
I m  freien Börsenverkehr blieb die abwartende Haltung 

weiter vorbei-, schend B ei stillem Geschäft bröckelten die 
führenden RM nnas-, Kriegs- und Montanwerke weiter ad, 
wogegen gute Meinung in sogenannten Frkedenswerten. wle 
Schiffahrts- und Kalirverten bestehen blieb. Durch feste Haltung 
zeichneten sich besonders auch Sbantung und russische Banken, 
werte aus. Der Stille des Geschäfts entsprechend sind die Kurs« 
Veränderungen auf sämtlichen Gebieten aber nur unbedeutend. 
Der Anleihemarkt ist unverändert still.

A m s t e r d a m  14. Dezember. Wechsel auf Berlin 40.00, 
Wien 23.62ss„ Schweiz 49.75. Kopenhagen 67.30, Stockholm 
71.50. Newnork 245.00. London 11.67, Parks 42,03. S eh r  
fest, spater abgeschwächt.

A m s t e r d a  m, 14. Dezember. Rüböt loko —, per Januar 
—. Leinöl loko —. per Januar —, per Februar —, ver 
März 64ssg. per Febr.-MLrz — «-> Santos-Kaffee per De, 
zember 58.

N otieru n g  der Dernseu-Kurse an der B er lin er  B Srse.
Fürs telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar) . 
Holland (100 Fl.)
Danemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Lena)

a. 14. Dezember
Geld 
5.77 
238- . 
164 
17l » ,  
167' 4 
H6's, 
63,95 
7Sl/,

Brief 
5.79 
239',. 
164' ,  
172'sz 
llN"!. 
N7's 
64.05 
80'/,

a. 13. Dezember
Geld
5.7?
238-4
164 
171'j. 
167' . 
1 1 6 ',  
63.95 
7S's,

Brief 
6.79 
239's. 
164- ,  
172 s! 
167'/. 
117", 
64.08 
80'!,

Wilsstrstimde der Weichst!. Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . .  .  .
Zawichost . .  .  
Warschau . .  .  
Chwalöwice .  . 
Zakroezyn . . .

Brasse bei Dromberg u S A ' .  
Netze bei Czarnikau . . . »

Tag

1.34
1.78

Tag

1.34
1,76

Meteorologische Beobachtungen zu Thom
vom 15. Dezember, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  754,5 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.34 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Südosten.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatrwr 
-s- 2 Grad Celsius, niedrigste — 2 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombera.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 16. Dezember. 
Wolkig. Temperatur wenig geändert, Niederschlage.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. Advent.) den 17. Dezember 1916.

Altstadtlsche evau gel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst« 
Pfarrer Iacobi. Vorm. 11'^  Uhr: Kindergottesdienst. Der­
selbe. Nachm. 2 Uhr: Taubstummengottesdienst im Kon- 
firmandensaal im Turm. Derselbe. Ab.nds 6 Uhr: Weih­
nachtsmusik. Kollekte für den Ban einer Kirche und Pfarr­
hauses in Neu-FLetz Diözese P r . Stargard. — Freitag den 
22. Dezember abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht.

Nettstädtische evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Krause z. Z . a ls Leutnant im Felde. Kollekte 
zum besten des B aues einer Kirche und eines Pjarrhau- 
ses in Neu.Fietz Diözese P r . Stargard.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Festungsgarnl« 
sonpfarrer Beckherrn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdkenst. 
Festungsgarnisonpfarrer Deckherrn. Amtswoche: Festungs- 
garnisonpfarrer Hobohm.

Evangel.-luLherische Kirche. (Bachestrahe). Darm. S',', Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Vorm. ü' ., Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Vorm. Ll's.. Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte zum besten 
des Baues einer Kirche und eines Pfarrhauses in Neu- 
Fietz, Diözese Pr. Stargard. Nachm. 2 ' ,  Uhr: Außen, 
gottesdienst in Schömvalde. Pfarrer Iohst.

Evangel. Kirchengemeinde Nndak-Stewken. Vorm. 9 " , Uhrr 
Predigtgottesdieust. Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier des 
Jünglings- und ^ungfrauen-Verems im Saale der Frau 
J'nanns.Rndak. Pfarrer Schönjan.

Cvangelo Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr k» 
Gramtschen: Gottesdienst Pfarrer Lie. Freytag. Nachm. 
5 Uhr in Leibitsch: Gottesdienst für Z ivil und Militär. 
Konsistorialrat Friedrich.Plozk.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr: in 
Sachsenbrüct: Predigtgottesdienst und Feier des heil. Abend­
mahls. I n  Ottlotschin findet Lesegottesdienst statt. Missio­
nar und Pjarroerwalter Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske.Vortn. „9'sgUhr^mGurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow. Keine Taufen. Nachm. 4  
bis 8 Uhr im Jugendheim in Schwarzbruch: Zusammen­
kunft. Leitung: Lehrer Kleinschmidt-Schwarzbruch.

Evangel. Kirchengemeurde Rerrtschkau. Darm. 10 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Pfarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-Eüstgall. Vorm. 10 Uhr 
in Gostgau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Ostichau: Gottes­
dienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Kein Gottesdienst.
Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße. Vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst. Prediger Hintze. Nachm. 2 ' ,  Uhr: Sonntags, 
schule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 6 
Uhr: Iugendverein. — Mittwoch Abend 8 Uhr: Kriegsge- 
betstunüe. Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, EoangelisatkonskapeLe 
Culmer Vornadt (am Bayerudentmal). Früh 8' ,  Uhr: Ge­
betstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4'!, 
und 8^  Uhr: Bezirksversammlung des Iugendbundes 
E. C.. Iugendbundsekretar Camphausen und Prediger S ta l, 
der, Danzig. — Mittwoch abends 8'^ Uhr: BibelstundE.



Seeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Beiderseits des DnjesLr wuchs die russische 
Geschütztätigkeit. Sonst nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleulnant«

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

13. Dezember lautet:
Westfront: I n  der Gegend des Gehölzes von 

Hukalowce fährt der Feind fort. unsere Stellungen 
durch Artillerie, und Minenwerfer zu beschießen. 
Versuche des Feindes, in der Gegend von Presowce 
nordöstlich von Pomorzany die Offensive zu er­
weisen, wurden durch unser Feuer angehalten. 
Versuche des Feindes, in der Gegend von Iezupol 
über den Vystrzyca zu setzen, wurden abgewiesen. 
Zn den Waldkarpathen schlugen unsere Abteilungen 
einen starken feindlichen Angriff in der Gegend 
östlich von Chibeni (? Krebeni) zurück. Feindliche 
Aufklärer, die sich unbemerkt unseren Gräben in der 
Gegend des Berges Kapul zu nähern versuchten» 
wurden durch unser Feuer zerstreut, dsr Gegend

die Flottille noc 
wurde ein ande 
Eine Woche nack 
Arbeit unserer 9! 
bis Rustschuk hir 
dies konnte gesck 
Donauflottille ii 
Sie mag sich hc 
wärts von. Cern 
nung mit den 
leutnants Lucic 
Wege gegangen, 
weht frei und h

Für d!e erwiesenen Ausmerk- 
^  samkeiten zu unserer ^

L Silberhochzeit ß
N  Allen, insbesondere den Herren A 
^  Kollegen, innigen Dank! A

«  « s r r m s n n  S u r s ,  K
Z  Poliz-iserg-unt, ^

^ nud Frau. ^
Ä

» s s s s s s s s s s s s s s s

Ä p o n ta g  d e n  1 8 . d . B i t s . ,
10 Uhr vormittags:Nrllklm« i. StaWUn

in der Kcrvallerie-Kaserne.
G a r u is o n v e r w a l t u n g

ltönigl.
prenß.«Majsen-

iotterie.
Zu der am S. und 10. Januar 1917

stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
235. Lotterie sind

1! 1 
!1

1
2

1
4 8 Lose '

zu 40 20 1-0  5 Mark
zu haben.

V v r r i d i ' o i v s l L l ,
königl. preussischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms 
_______platz, Fernsprecher 842.

§Nio lin-U rrterricht. sowie Unterricht 
im  Mandolirren-. KeistaU-Eu- 

phonimn-. Flötenharfen-, Tylophorr- 
S p ie l usw. erteilt cksväruvskL,

'________ Wilhelmstraße 11, 1, l

v o N m i lc h ,
Kinder bis zu 1 Jahr vorzugsberechtigt, 
gegen Karten noch abzugeben bei
______  Förster w e ip e ra .

Ein großer Posten

neu eingetroffen.

L u s t s v
Breiteftr. ö.______- - ______Fernruf 5 7.

sucht selbständige S te llung mit Gewinn­
beteiligung in einem gutbrschäftigten 
Baugeschäft.

Angebote unter V .  2 2 7 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Gebildeter, jünger Mann
(kriegsbeschädigt) sucht Beschäftigung im 
Büro, auch aushilfsweise.

Angebote erbitte unter ^  2 2 8 6  an 
die Geschäftssteile der „Presse".

MiWWLfiSL
Japser. Angebote unter t»i. 22N 3  an 
die G-ichäftsstels- der „Presse". _____

Z u n g e  B u c h h a l t e r i n  

ItiU  Aellittig HM 1 .1 .1?.
Angebote mit GehaUsangabe unter IL . 

2 2 8 5  an die Gesch. der „Presse" erbeten.
Ab 1. 1. 17 oder etwas später sucht 

evangelische, gebildete,

M M eM M A
wirtschaftlich und häuslich, musikalisch, sehr 
kinderlieb. S tellung in frauenl Haushalt, 
auch bei einzelner Dame oder Herrn.

Angebote unter O . 2 2 8 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Schrittgewcmdter, militärfreier

fisukmamr
wenn auch krieasbeschädigt, wird zu so­
fortigem Antritt

als Expedient
nach Leibitsch gesucht. Beherrschung der 
polnische Sprache erwünscht

Schriftliche Meldungen sind zn richten 
an die

8 W W x M W , Z . ; n . b A
m Tboin, Eopuernikltsstr. 14

AiMeWken
stellt sofort ein.

krie ti Is rü M ie in , K g U e lW f!.
Thoru, Brombeigerstr. 20.

v o m  S c
Der c 

vonr 14. Dezem 
siidö! 

Keine LesonZ

Frl,

Mutz. KlOii'LoiikN
Die E rnenerungsfriit zur 1. KlassF 

endigt mit 18. Dezember. ' f
Ktttlflose vorriiiig!

königl. preuß Lotterie-Einnehmer.' vff
Breiteste. 22, 1. ck .-4 i

bei hohem Lohn (freie Unterkunft) stellt 
sofort einSvorgMvdvhSWWst,

________ "  raudenzerstraße 73.

Msurer
bei hohem Lohn stellt sofort ein

M .  L t a D t S l .
Zu melden beiPolier » iL i,

Munitionsbaiackentager Schießplatz

Maurer und 
Bauarbeiter

ttellt bei hohem Lohn sofort ein 

___________Bangefchlist.________

A
Tischler

der an selbständiges, sauberes Arbeiten 
gewöhnt ist, für dauernde Beschäftigung 

baldigst gesucht.ri,Iii,8ki'«ei-.8liWsW.
____ Thor,, Grabenstraße 32.

Mltt M Willige
sucht .5. lkk V o lk« ;,.,.5. lk'.

Tischte meister, Thorn.

Kid-Aillcilkr
und

KlbkilMM!!
werden bei gutem Lohne bei den Wasser­
leitungsarbeiten. Fort Dohna eingestellt.pr. ZilkSkIsu,

Nüchreruen, unverheirateten

stellt ein var! Mlaitdos.
Biettutscher

von sofort gesrrcht.
Lindensir 68.

Lautburschr
sofort gesucht.

Kantine Fewarll.-Retzts. 81»

für die Schreibmaschine, schon pro kusch 
tätig gewesen, mit guter Schulbildung 
zum sofortigen Antritt gesucht.

Schriftliche Angebote mit Zeugnisab­
schriften und Gehaltsavsviüchen zn rich­
ten an

N s r r M L r W  T k s m a s ,
H oniglurchenfabri l r ustädr. Markt 4.

Suche Zum Antut' per 1 Jarmai li>l7 
ciu» gewandte, manchekundige

^  H  si' *

M i k Z z ' kllll.
Nur sch iftliche Gesuchs unter Bei­

fügung .von Photographie und Zeuanis- 
adschriiieu und Angabe der Gehalts- 
cnift, iiche erbittet

__________ Eissnstandluurg.

Auswärterin
oder Sleirnnachefran sofort gefucht.

Brückerrstro.ße 46/3.

Die offenen Berkaufsstellen
sind am

Sonntag den 17. nnd Sonntag 
den 24. Dezember bis 7 Uhr 

abends geöffnet.
Bereit! Hörner Kaufleute,

e. V.

»rMMetre letegssiume.
Von L r  t tn it r u e l»

be tite lt sieb ckas neueste Zemisebte Potpourri m it Texten rrum N itsivZen. 
V u 'e l«  ftts«  m it nnterleAtern Text

A l k .  1 . 8 Q  r r o .  — ................
In  äiesem sinä ckre beliebtesten ^leloclien aus cien neuesten Operetten 

unä soustt§en Lebln^ern entbailen, rr. 6 .
IllNA IVH88 MAN 861N tVtznn tütz liebe nieltt
4IIe LnAltzin Irreben Kkützn. än 8t!«!t meiner IrLnme
vie kleinen isiLäfiien mii88t ikr krassen 8eLru
Unter äer diMenäen linäe isionänLekt »nk äer Hrrter N8̂ . N8̂ .

keckem T'reunck he iterer M usik  besonders ru  emxkeblen. 
Vorrätiss in  slten M usikalien-, IZueb- uvä  TapierbanckluvLen, sonst 

xortokreie 2usevclun^ Zessen Xaebnabme d ire k t vorn Verlage

Anthrazittohlen und 
MWkWkttMMl

liefert prompt

ZsWSinlsükN-Hê li-üslÄMsürM
Mellienstr. 8.

mit beschränkter Haftung,
Tel. 640/641.

8 M M >  LSmmckenzum Werkauf von Knegskarten für hie 
sigen Hauotbahnbof gesucht.

8 .  N s Ä  M M ,
Leiterin d Hauptvertriedstelle f Postkarten, 

VromberH. Vorwerkstr. 7̂_____

MWer W«W»
von gleich oder I. 1. 17 gesucht.

r ^ s n n o o k .

-1
»u 2 Kindern bis 2 Jahre sucht zum 1. 
Januar :917
______ H e u e r .  R o tz g a r te n .

Anfwärterin
von 1—3 Uhr sofort gesucht.

Copperuikusstraße 9, 2. 
Meldungen von 12 3 Uhr.________

A ü f w ü r t e r l n  C°rs.kn1N«...nt.

Kritsliges U M iid A n
auf ein bis Zwei Stunden täglich für 
leichte Hausarbeit gesucht.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

2—3-3ivilnerWhnl!iig,
möglichst mit Garten, Mocker oder dessen 
Nähe, von sofort gesucht.

Angebote unter L». 2 2 6 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". *_______

^ N m m e rw o h m m g
mit Küchenbenutzuug sofort oder zum 1. 
1. 17. in der Innenstadt gesrrcht.

Angebote unter 2 2 7 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erdeten.

Suche zum 1.1. 17 eine vornehm

M l .  2 -3 !kM ü k lV O ü U ü g .
Wohn- und Schlafzimmer. 2 Betten, mit 
Küche oder Küchenbenutzung. Bad, Gas 
oder elekir. Beleuchtung. Bmschenstube.

Angebote mit Preisangabe unter Kg. 
2 2 8 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Rtd.Wt sitldtüiöbi.Kiiüiltt
in gutem Hause vom 1. 7. zu «rieten 

Stadt oder Anfang Bromberger Vor­
stadt bevorzugt.

Angebote unter ISst 2 2 8 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wüge Zme süA k!ü Wt
WöljlletteZ Zirnmer

rnit st ensiorr aus 8 Tage bei achtbarer 
Familie um die Weihnachtszeit.

Angebote umgehend unter 2 2 9 1  
n. Preisarraabe an die Gesch. der „Presse".

U W .  2 -3 ! !W k l!W lW ü W ,
zusammen oder geteilt ab l.  Jarruar-zu 
ver-i-rrten. Eiettr. Licht. Bad, Gas, Bur- 
schenzimmer. Wilhelm,?adt.

Zrr ersr. irr der G.efchculsst. der „Presse".

z «Ni. s «
mit Kochgelegenheit rnld Burscherrstribe 
vom 16. Dezember zu vermieten.

; H ' F r i edrichsiiaße 14.

Gerechtestr. 3.
Hcuie, Trciing, den 15. De;kinl>er»

abends 6 Uhr:

Grssjt Äl>We!>s- 
Bericßz - Vorstelliliiz

des beliebten Phöni-c-Nnos
Irt.Heirirzr K tra u s s ,

Soubrette, und
berrHudSL-t v . k*oI,

Humorist.
E intritt 20 Pfg. — E intritt 20 Pfg.

Ab morgen,
Sonnabend, den 16. Depmbcr»

rs!!«>t i «  W »
frl

Liedersängerin zur Laute.

lfferr H r!s rr iA ir r r ,
Humorist.

?rt. V Io lS tts ,
Vortagskünstlerin,

1 k l k i o r v l r a v l r ,
Operettensängerin,

?rt. RrvuvtLNVi',
______weiblicher Humorist.____

G e m e in s c h a ft s n r  en tsch ied e n e s  
C k ir is te n tn m ,

Baderstraße 28, Hof-Eingang. 
Evangel.-Versammlungerr jeden Sonntag 

und Feiertag rrachm. 4's., Uhr 
Bibelstuirden jeden Dienstag und Donners 

tag. abends 8'ft Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.
Thorner evnngelisch-kirchlicher 

Blailkrenzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 

in der Aula der Mädchen-Mittelschule. 
Gerechtestr. 4. Eingang Gerstenstroße. 

Jedermann willkommen.
Christi. Verein junger Männer, 

Tuchmacherstr. 1.
Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabtei­

lung; abends 7 Uhr: Soldaten und 
junge Leute

Dienstag und Freitag, abends 8 Uhr: 
Jugendabteilung.
Wer erteilt

M Z M U  tü Wl!1. A M
in den Abendstunden?

Auaebote unter L*. 2 2 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 WrneW einger. Zimmer
voll sofort zu vermuten.

Altes Schlitz (Jankerhvf),
Zugang von der Brillkenstroße.

Miittie MiMkk!
so-ut zu vermieten. Strobandstr. 20.
M siIs^ö^s i7 'W  S chl^sz ttüm eH
^  nur auch ohne Pens.. zu verin. Zu 
erir L 's 'lr - r r r^ L - .  st'oilhelmsplatz 6, 3.

G Ä  M V l .  Z U A W ' M M .
zu vermieten. Tuch.lracherstr. 5, 3. Etg., l.

von sogleich oder später zu vermieten.
" Brombergerstraße 72, xtr., links.

Thomer Mozartverein.
Musiklerter: königl. Seminar- und Musiklehrer ^fariL.

S o n n t a g  d e n  1 7 .  D e z e m b e r  1 8 1 8 ,
abends 7 Uhr,

zum besten des Roten Kreuzes (Soldatenfürsorge)

Weihnachts-Musik
in der Earnisonkirche,

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Orgelvirtuosen Sebuetr, 
der Herren Lomper und Spielvogel, sowie geschätzter Vereins-

mitglieder.
Die Vortragsfolge enthält u. a.: Präludium und Fuge in 0 

r Orgel, von Bach. Kyrie aus der „Llissa solsmnis", von 
e e t hov e n  und die Cchoral-Kantate „Vom Himmel hoch" usw-, 

von Reger .
Preise der Plätze: Familienkarten (3 Stück) 2 Mk.. Einzel-

karten 1 Mk., Schülerkarten SO Pfg., Soldatenkarten 30 Pfg. .2 ^  
verkauf bei Herrn M a l l i s .  Abendkasse am Haupteingang der Kirche.

S o n n t a g  d e n  1 7 .  D e z e m b e r ,  n a c h m .  4 ! -  U h r
und abends 8V1 Ahr

findet in der Evangelisaiionskapelle, Culmer Vorstadt (am 
Bayerndenkmal)

Die Bezieksversammlimg 
des Jugendbundes, E. C.,

statt.

Redner: Jllgendbmidsekreiär 6ampka«86N 
und Pvedigee 8trilä6r, Danzig.

MS^ Jedermann, ganz besonders die Jugend, herzlich willkommen.

VikLvns - Ikestsr
Sonntag den 17. Dezember 1916:

sei zech imliel-ilMiW.
WM" Vollständig neues Programm- "USW

Neu! Großer Erfolg. Neu!

Z U  A u t ü l le W n .
Posse in 1 Akt.

Stürmischer Beifall!

M iiü ü k , der F e l W M .
Zeitgemäßes Duett.

N m 3  K o r in a
Operettensängerin.

K vorg  l< u rt
moderner Humorist.

l ls n s i !< A 8insr
Vortragskünstlerin.

l-v t t i  l.tzn ireri
in ihren lustigen Vortrügen.

Lrtzon  L  1.1883
Gesangs- und Tanzduett.

?au> Iffila n s
Komiker.

A M - Jede Nummer ein Schlager.
Eintrittspreise wie bekannt. Voiverkaufsriilletts sind zu haben bei 

Z L leU tv» ' «L ^L 'rL irlL« , Elisabsthstraße 5.
^ Jcden Abe«ld 8 Uhr im Spiegelsaale hellere Küustler-Dor- 

träge. E intritt 50 Pfg.

Oelson - l-ickIspislE,
-------—---------- Gerechtestraße

Detektiv-Drama des berühmten Detektivs 
2 7 ^ ^  rZtuÄr»i 10 Abenteuer,4 Akte.

1700 Meter lang. Spielleitung: Adolf Gärtner. 
P e r s o n e n :

Hall, Warenhaus-Direktor, . . . .  Herr Wahsr.
Edith Heber, Kassiererin . . . . .  Frl. Madeleine.
van Brock, Händler . . . .  . . . Herr Rose
Janson und seine Tochter . . . . .  Herr Knispel, Frl. Storry.
Der Kommissar und Stuart Webbs . Herr Gleißner u. E. Reicher.

Dalles und Ziehe.
Lustspiel in 3 Akten, von Franz Schmelter, mit Grete Weirler in 

der Hauptrolle.
P  e r s o n e n : Barnan, Gutsbesitzer . . Verthold Rose.

Hans u. Erna, d. Kinder . Schoenina u. Grete Weixler- 
Alfred Sterin, Student. Baldrian Sanftmuth, Haus­
lehrer. Kasimir, Schneidermstr, usw.

Neueste Kriegsberichte. Die Beisetzungsfeierlrchkeiten von 
Kaiser Franz Josef.

M m i r M
Freitag den 15. Dezember, 7 V2 Ahr:

Anßer Abonnement ! 
Wi'bktätigkeitsvorsteilnng!

lllizarerMedel.
Sonnabend, 16. Dezember, 7 Uhr:

Zn ennäßigten Prc: en !

Der Naulmaun vsn MneOg.
Sonntag den 17. Dezember; 3 Ahr:

Zn erinüßioten Pieiien '

L e i  g e s M M e  W M .
Abends 7-/, Uhr:
busarenfieber.

Z i s l r e t e  A l ls N g h M e  

8k! eiükk A k Z U W U  U s tlS !.
Augedote unter 2 2 8 8  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

W m h M c h t M W s c h .
Cstesiromvüteur. 2L Jnstie alt, iaih.. 

wünscht Damenbekai-ntschast zwecks Hei­
rat Anonym zwecklos. Vermittler 
verbeten. Znschrislerl unter L . E 3  an 
.die Geschäftsstelle der „Presst".

M .  A Ü  Z8K .
Erbitte R-ichrirltt.

ÜV ßAWi
arrs dem Wege Bromverger- bis Fischt 
straffe verloren gegarrgett.

Gegen Belohnung abzugeben .

U g Ä N W l L Z , -

----- ? Z
in Atocker 6-e!d verloren.

«L-S8».'LLÄs
UM IM M

Marktstraße 33.

Läaiicher LrÄender.

Hrerzn zmellos M a i!.



Nr. 2'»5 Tdorn. Sonnabend den ch Dezember M b.

Die prelle.
(Zweites Blatt,)

Zur Lage in Griechenland.
Ein gefundener Brief von Venizelos.

Die Athener Tagesb lütter veröffentlichen das 
Facsimile des im Haufe des verhafteten Generals 
Avrakas gefundenen Briefes von Venizelos, in dem 
v̂ efer dem General zum Ausharren ermutigt. Die 
-oswegung gegen die Regierung von Athen werde 
von der Entente unterstützt, und die Autorität des 
Königs sei völlig gesunken. Das alte Griechenland 
werde durch die Blockade zur Unterwerfung ge­
zwungen werden. Es sei notwendig, sofort an die 
-cUlsfühvung der gefaßten Beschlüsse zu gehen und 
ohne Rücksicht alle bezeichneten Personen zu ver­
achten, wer immer sie auch seien. Die Veröffent­
lichung hat eine große Erregung gegen Venizelos 
hervorgerufen.

Wird Venizelos fallen gelassen?
. „Eorriere della Sera" meldet aus Athen: In  

erner an die Presse übermittelten Note erklären 
me Ententegesandten den an General Korakas ge­
richteten Brief von Venizelos nicht zu kennen und 
nichts getan zu haben, um Venizelos in Athen mit 
Gemalt zur Herrschaft zu bringen. Die Ereignisse 
haben bewiesen, daß Venizelos mit Gewalt ver­
suchte, die Athener Regierung zu übernehmen, in­
dem er erklärte, von Frankreich und England voll 
unterstützt zu sein. Venizelos ging nicht nur ohne 
Wissen oer italienischen Regierung vor, sondern 
auch gegen deren Wunsch, wobei er seinen Freun­
den gegenüber angab, daß man unter der Entente 
nur Frankreich und England verstehen» dürfe. Mit 
der heutigen Note der Entente-minister wird zu 
verstehen gegeben, datz man diese Politik, die, wie 
die Ereignisse bewiesen haben, verfehlt und gefähr­
lich ist. nicht fortsetzen darf. Es ist gut, daß mit 
ven falschen Hoffnungen auf Venizelos endlich ge­
brochen wird.

Landung venizelistrscher Truppen auf der Insel 
Syra.

Die „Times" 'meldet aus Syra: Im  Hafen Her- 
Mopolis auf der Insel Syra, die von der nationa­
len Regierung verwaltet wird, seien venizelistische 
Truppen ausgeschifft worden. Die Menge habe 
diese Truppen mit Jubel begrüßt. Die k-önigs- 
treuen Offiziere und Mannschaften seien unter Be­
wachung gestellt worden. Der Rest der Cykladen 
werde sich ebenfalls bald von der Athener Regie­
rung lossagen.

Aus Athen
berichten Pariser Blätter, daß ungeachtet der diplo­
matischen Verhandlungen des Ministerium Lam- 
bros mit den Ententegesandten die Stvatzenherr- 
schaft der Reservisten und die Verfolgung der Ve- 
nizelisten andauern. — Lyoner Blätter melden, 
vaß ein französisches Torpedoboot vor Korinth 
Zutraf, um die Beförderung LönigStreuer Truppen 
"ach Südgriechenland zu hindern.

Ein Ultimatum der Entente?
„Carriere della Sera" meldet aus Athen von; 

Donnerstag: Die Abreise der Alliierten von Pa- 
tras wurde verschoben. Auch die in Athen wohn­
haften Italiener werden nicht abfahren. Ein Ul- 
trmatum der Entente wird beute Abend oder mor­
gen Vormittag der griechischen Regierung über­
geben roeüden. Man glaubt, daß es annehmbar rst. 
Trotz der Blockade sind zwei Dampfer und vier 
Segler mit besonderer Erlaubnis aus dem P iräus 
wusgefahren. Auch der Verkchr der Postdampfer 
wurde gestattet. Die griechische Regierung ver­
sichert, die kürzlich zu den Waffen -berufenen Reser­
visten entlassen zu haben.

Thorner Uriegsplauderei.
_ _ _ _ _ _ - (Nachdruck verboten.)

OXVII.
Nur noch Tage trennen uns vom schönsten aller 

Feste. Wir leben mitten in der Adventszeit. Die 
Herbststürme haben ausgetobt, es ist still in Wald 
und Flur geworden« I n  dieser Zeit, in der die 
Natur sich scheinbar der Ruhe hingibt, herrschte 
früher unter den Menschen ein emsiges Schaffen 
llvd Treiben. Besonders die Handelswelt hatte 
wehr als sonst zu tun, und mancher Kaufmann sah 
Ah in der Weihnachtszeit für manchen früheren 
Verlust entschädigt. Denn niemals ist die Kund­
schaft kauflustiger gewesen als in der Weihnachts- 

Heute ist das Eeschäftsleben recht stark von 
^  kriegerischen Verhältnissen beeinflußt. Die 
'oeitungsbesitzer werden mit Wehmut an die frühe­
ren Adventszeiten zurückdenken, wo die Geschäfts- 
^kzeigen ungezählte Seiten der Tagesblätter be­
deckten. Wenn auch die Teuerungsverhältnisse oder 
<?amilientrauer die Kauflust Herabdrücken, so liegt 
r?» ^ E n  keineswegs der Hauptgrund des Ge­
schäftsrückganges. Denn . den gesteigerten Lebens- 
wittelpreisen stehen auch für viele größere Erträge 
aus vermehrter Arbeitsgelegenheit gegenüber. Das 
Mimmste ist, daß es zumeist an der begehrten 
E e  fehlt. Sind doch manche Erzeugnisse von 
unserem Markte völlig verschwunden. Was für 
wne gewaltige Rolle spielte die Thorner Honig- 
^chenindustrie früher am Weihnachtsfeste! Wie 

ele Weihnachtstische werden diesmal die leckere 
5 v ^  entbehren müssen! Die Schwierigkeiten 

urte man schon bei den Liebesgaben für unsere 
Die Auswahl war nicht sehr groß.

Zl-garrenhändler klagen über Waren- 
angei, da die Erzeuger ihre Fabrikate vorwiegend 

Zentralstelle für Kriegslieferungen senden 
es nur in der Ordnung ist. Aber

oeruhrt doch eigenartig, wenn einerseits immer

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .
Sitzung vom 14. Dezember.

Am Ministertische: Freiherr von Schorlemer.
Präsident G r a f  S c h w e r i n - L ö w i t z  eröff­

net die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten.
Ein ZenLrümsantrag auf Annahme eines Ge­

setzentwurfes. betreffend Steuerfreiheit der Kriegs- 
tenerrmgszrllagen wurde in erster Lesung nach kur­
zer Geschäftsordnungsdebatte der ' verstärkten 
SLaatshaushalLskommission überwiesen.

Es folgte die dritte Beratung des
Schätzungsamtsgesetzes.

Abg. E o n r a d t - V r e s l a u  (Kons.): Der städti­
sche Hausbesitz befindet sich gegenwärtig, insbeson­
dere wegen der Mietsnachlässe vielfach in schwerer 
Bedrängnis. Wir werden für Annahme der Be­
schlüsse zweiter Lesung stimmen. Die Hausbesitzer 
sollten durch. Errichtung von Hausbesitzerkammern 
Gelegenheit erhalten, ihre Rechte wahrzunehmen.

Abg. v o n  De wi t z  (Freikons.): Der städtische 
hausbesitz befindet sich in einer außerordentlichen 
Zwangslage, diese wird durch die Steigerung des 
Zinsfußes infolge der fünfpr^entigen Kriegs an­
reihen erheblich verschärft. Die EnM ieyungen 
der Kommission bekunden unser Bestreben, die Not

Wg. P o h l m a n n  (Fortschr. Vpt.): Wir sind 
gegen die Errichtung von Haüsbchtzerkaimrmern. Die 
Hausbesitzer haben bereits ein Privileg in der
Stadtverwaltung. Die Errichtung von Hausbe­
sitzerkammern würde die Strömung auf Beseitigung 
dieses Privilegs noch verstärken.

Abg. B o i s l y  (N tl.): Wir werden für die Be­
schlüsse der 2. Lösung stimmen. Nur in der Frage 
des Schätzungsamts sind unsere Ansichten geteilt.

Damit schloß die allgemeine Besprechung.
§8 1 und 2 wurden unverändert angenommen, 

ebenso der Paragraph 3 unter Ablehnung eines 
Antrages der Freikonsewativen.

88 4 bis 12 wurden ohne Debatte erledigt.
Nach 8 13 wird für den Bezirk des Verbandes 

Groß-Verlin ein Oberschätzungsamt errichtet. 
Außerdem: erhält Berlin ein besonderes Schätzungs­
amt.

Abg. C a s s e l  (Fortschr. Vpt.) begrüßte die für 
Berlin beschlossene Regelung.

Landwirtschaftsminister F r e i h e r r »  v o n  
S c h o r l e m e r :  Auch ich bin erfreut, daß die 
Einheitlichkeit des Schätzungswesens für Groß 
Berlin gesichert ist.

88 14 bis 19 wurden ohne Debatte ange­
nommen.

Zu 8 20 (Schätzungszwang) bedauerte Abg. D r. 
W u e r m e l i n g  (Ztr.), daß der Schätzungsswang 
aufrecht erhalten Ist.

8 20 wurde gegen die Stimmen des Zentrums 
angenoin-men.

Der Rest des Gesetzes wurde ohne Debatte er­
ledigt.

I n  der Gesamkabstimmung wurde der Gesetz­
entwurf gegen die Stimmen des Zentrums ange­
nommen.

Es folgte die Beratung des Gesetzentwnrfs be­
treffend Förderung der

Stadtschaften.
Der Entwurf würde nach kurzer Erörterung 

gemäß den Beschlüssen der zweiten Lesung einstim­
mig angenommen.

Damit rvar die Tagesordnung erledigt.
Präsident G r a f  S c h w e r i n - L ö w i t z :  Be­

vor wir auseinandergehen, wünsche ich den Herren 
ein glückliches und gesegnetes Weihnachtsfest und 
gebe der Hffnung Ausdruck, datz, wenn wir uns im

wieder zu Liebesgaben angeregt wird, während 
andererseits dem freien Handel die Waren, die ge­
rade für LieLesfendmrgen infrage kommen, ent­
zogen werden. Zum mindesten wäre es erwünscht, 
den inbetracht kommenden Fabrikbetrieben, die 
Mangel an Arbeitskräften haben, die Einlegung 
von überstunden zu gestatten. Die Verkürzung der 
Arbeitszeit und Verbot der überstunden ist seiner­
zeit erfolgt, als man mit einer großen Arbeits­
losigkeit rechnen zu müssen glaubte. Diese Befürch­
tung ist inzwischen hinfällig geworden, da im 
Gegenteil der Mangel an Arbeitskräften immer 
fühlbarer geworden ist.

Das Weihnachtsfest wurde früher auch recht aus­
giebig zum Reisen benutzt. Da sich die Eisenbahn- 
verwaltumgen vielfach zur Beschränkung des Per­
sonenverkehrs veranlaßt gesehen haben, so wurde 
bereits von verschiedener Seite die Nachricht ver­
breitet, daß die Absicht bestehe, das Reisen von der 
Ausstellung besonderer Erlaubnisscheine abhängig 
zu machen. Dies ist bereits von behördlicher Seite 
als unzutreffend bezeichnet worden. Zugleich 
wurde aber die Erwartung ausgesprochen, daß sich 
das Publikum hinsichtlich der Vergnügungsreisen 
selber eine gewisse Rücksicht auferlegt. Die Not­
wendigkeit sollte jedem ohne weiteres einleuchten. 
Man denke nur an den gesteigerten Urlaubsverkehr 
unserer Feldgrauen. Sodann wäre es doch sehr 
unangenehm, wenn wichtigere Verkehrszweige, wie 
z. V. die Lebensmittelversorgung, beeinträchtigt 
werden sollten. Es gibt ja auch andere Dinge, die 
nicht gerade zum winterlichen Reisen verlocken. So 
ist bekannt gemacht worden, daß nicht immer die 
genügende Erwärmung der Personenwagen gewähr­
leistet werden kann. Dazu kommt die überfüllung 
derselben und die schwierige Beköstigungsfrage. 
Wer also auf eine nicht unbedingt notwendige 
Reise in der Weihnachtszeit verzichtet, erspart sich 
nicht nur verschiedene Unannehmlichkeiten, sondern 
erfüllt auch eine vaterländische Pflicht.

neuen Jahre hier wieder zusammen finden werden, 
wir, fei es durch das großmütige Friedensangebot 
unseres Kaisers und seiner Verbündeten, sei es, 
wenn der Feind es nicht anders will, durch neue 
Erfolge unserer herrlichen, unvergleichlichen Trup­
pen (Beifall) dem großen Ziele eines siegreichen, 
dauerhaften Friedens einen erheblichen ' Schritt 
näher gekommen sein werden. (Lebhafter Beifall.)

Nächste Sitzung Dienstag den 16. Januar: 
Entgegennahme von Vorlagen der Staatsregie- 
rung (Etat.)

Schluß 2,45 Uhr.

Der neue österreichische Ministerpräsident.
Kaiser Karl von Österreich-Ungarn hat den Dr. 

von Spitzmüller mit der Neubildung des Ka­
binetts betraut. Dr. von Spitzmüller ist am 
12. Jun i 1862 als Sohn eines Arztes in Wien ge­
boren und tra t 1883 bei der niederösterreichisch-rus- 
fischen Finanzprokuratur als Konzipient ein. Bei 
den niederösterreichischen Finanzbehörden stieg er 
schnell empor; 1897 wurde er Leiter des Präsidi­
ums, 1900 wurde er als Referent in die Kredit- 
sektion des Finanzministeriums übernommen, als 
er die Vorarbeiten für eine ganze Reihe finan­
zieller Gesetze erledigte. 1903---1910 war er Vize­
präsident der Finanzlandesdirektion. Im  Jahre 
1910 tra t er aus dem Staatsdienst aas, um eine 
Stelle Lei der österreichischen Kreditanstalt an­
zunehmen. Er war dort Vorsitzer der Direktion 
und leitete das große Finanzgeschäft.

politische Tagesschall.
Telegrammwechsel zwischen Hindenburg und dem 

Reichskanzler.
Zwischen dem Generalfeldmarschall von Hin­

denburg und dem Reichskanzler sind heute fol­
gende Depeschen gewechselt worden:

An Seine Exzellenz den Herrn Reichskanzler.
Euer Exzellenz beglückwünsche ich zu Ih re r  

gestrigen NeichsLagsrede. M it tiefer Bewe-

über den „bleibenden Segen des Krieges" 
sprach in Thorn unlängst Herr Generalsuperinten- 
dent Reinhard-Danzig. Nach den erhebenden Er­
eignissen im Jahre 1914 hatten wir allerdings 
allen Grund, auf eine tiefgehende Erneuerung 
unseres Volksgeistes zu hoffen. Wir hegen diese 
Hoffnung auch heute noch; aber gewisse Erscheinun­
gen in unserem Volksleben haben uns doch erheblich 
bescheidener gemacht. Sie haben uns gelehrt, daß 
Ernst und Größe der Zeit doch an manchen Ge­
mütern spurlos voriibergeht, ja, daß sogar die 
niedrigsten Instinkte der Erwerbs- und Genußsucht 
sich breitmachen können. So zieht nunmehr nach 
der häßlichen Danziger Angelegenheit das Posener 
Schmarotzertum immer weitere Kreise. Trotzdem 
haben wir glücklicherweise keinen Grund, diese be­
trübenden Erscheinungen zu verallgemeinern. Die 
Liebestätigkeit der zahlreichen vaterländischen 
Vereine, der großartige Erfolg der Sammlung für 
die Kriegsgefangenen, die noch im Flusse befind­
liche, aber doch schon sehr in Erscheinung tretende 
„Hindenburg-Spende" und vieles andere beweisen 
uns, datz der weitaus größte Teil unseres Volkes 
dem Mammonsdienst abhold ist und vor keinem 
vaterländischen Opfer zurückschreckt. So wollen w ir 
mit dem Redner hoffen, daß uns doch ein reicher 
Segen des Krieges in vaterländischer, kirchlicher 
und sozialer Hinsicht verbleiben wird.

„Die Weltgeschichte ist das Weltgericht." Das 
haben wir nie so deutlich empfunden als in diesen 
Tagen. Während das fluchbeladene Serbien erst 
nach mehr als einem Jahre seine wohlverdiente 
Strafe erhalten konnte, traf der Rachesträhl das 
verräterische Rumänien blitzartig. Der Treue bar, 
lediglich aus Gier nach mühelosem Ländergewinn 
stürzte es sich in den Strudel des Weltkrieges und 
hat sich damit selbst sein Grab geschaufelt. Wir 
haben bisherckeine neutrale Stimme gehört, die ein 
Bedauern über Rumäniens Geschick geäußert hätte. 
Dagegen wird überall die unerschöpfliche Kraft der

s» . Z«»rg.

gU'Ng und großer Genugtuung habe ich sie ge­
lesen. Euer Exzellenz haben auf Befehl Seiner 
Majestät mit dieser Rede eine tiefe sittliche 
Kraftäußerung 'unseres deutschen Vaterlandes 
eingeleitet, die sich würdig anschließt und sich 
gründet auf die Stärke des knutschen Volkes 
daheim und im Felde.

W ir Soldaten wissen, daß es für uns gerade 
in diesem Augenblick keine höhere und heiliger^ 
Pflicht gibt, als den Sieg mit äußerster T at­
kraft weiter zu verfolgen und für Kaiser und 
Vaterland zu leben und zu sterben.

gez. v. Hindenburg.

An Seine Exzellenz
den Herrn Generalfeldmarschall v. Hindenburg: 

Euer Exzellenz danke ich aufrichtig für den 
mich tief bewegenden Glückwunsch zu meiner 
gestrigen Rede. I n  den Worten des Mannes, 
dem unser Kaiserlicher Herr das deutsche 
Schwert anvertraut hat, und der es mit sieg. 
reicher Kraft führt, vernehme ich die Stimme 
'unseres deutschen Volksheeres. Seine Taten 
zu Lande und zu Wasser haben die Bahn frei­
gemacht für den hochherzigen Entschluß, den 
Seine Majestät der Kaiser mit seinen hohen 
Verbündeten gestern ausgeführt hat. Die to­
desmutige Pflichttreue und die unerschütter­
liche Tapferkeit der Männer, die für Deutsch­
land fechten, bürgen uns dafür, daß wir, wenn 
es unseren Feinden heute noch nicht gefallt, 
dem Kriege ein Ende zu machen, unserem Va­
terlands erst recht seinen starken und dauer­
haften Frieden erkämpfen werden.

gez. v. Bethmann Hollweg.

Reise des Staatssekretärs Dr. Helsferich ins 
Große Hauptquartier.

W ie der „Lok.-Anz." hört, ist der S taatsse . 
tre tä r des In n e rn  D r. Helsferich gestern Abend 
l ls/2  Uhr in s Große H auptquartier abgereist. I n  
seiner Begleitung befindet sich Unterstaatssekre­
tä r von S te in  und L andrat Freiherr von B raun.

Präsident von Batocki in Wien.
Laut „Berl. Tagebl." ist der Präsident des 

Kriegsernährungsam tes von Batocki in  W ien 
eingetroffen arnd hatte eine Unterredung m it dem 
Präsidenten des österreichischen Ernährungsam ts 
Kokstlin.

Die nationalliberale Neichstagsfraktion und das 
Friedensangebot.

B erliner Abendblättern zufolge hat die natio- 
ualliberale Fraktion einmütig beschlossen, in  
einem Schreiben an den Reichskanzler gegen dke 
Übergehung des Reichstages in  der Friedens­
frage Einspruch zu erheben.

Der Abgeordnete Bassermann hat ferner bet 
dem Vorsitzer der Budgetkommission den Zusam­
mentritt dieser Kommission zur E rörterung der 
ausw ärtigen Lage beantragt.

Mittelmächte anerkannt. Und wenn ein norwe­
gisches B latt Deutschland für die stärkste Nation 
der Welt erklärt, so wollen wir uns dieses —  viel­
leicht halb wider Willen — Urteils freuen und 
wünschen, daß diese Erkenntnis überall Platz greift, 
zumal dasselbe B latt auch gleichzeitig Englands 
Ohnmacht zur See für erwiesen hält. Dadurch, daß 
der Vierverband Rumänien in den Krieg hinein« 
gelockt, hat er sich wieder einmal erwiesen als ein 
Teil von jener Kraft, der stets das Böse will und 
doch das Gute schafft. Wenn w ir's nicht selber 
wüßten, so hätten uns die Klagelieder der feind­
lichen Presse darüber belehrt, daß durch den rumä­
nischen ZusammenLruch unsers Kraft zum Durch» 
hallen erheblich vermehrt worden ist. Reiche D enk 
an Brotgetreide, Futtermitteln, Vieh, Petroleum 
und Benzin ist uns zur Beute gefallen. Dazu 
kommt ein weites Gebiet fruchtbaren Ackerbodens, 
der sich unter sorgfältiger Bearbeitung noch ergie­
biger als bisher ausnützen läßt. Wir sind nötig«!»-: 
falls sogar in der Lage, Griechenland zu versorgen,, 
das ja jetzt durch Hunger gezwungen werden siÄ, 
sich vor den verfahrenen Karren der Verbands»- 
mächte zu spannen. England gegenüber brauche« 
wir uns am allerwenigsten zu schämen, unsere 
Siege auszunutzen. Wir wissen ja, datz Engländer 
Md ihre Vasallen überall fleißig bei der Hand sind, 
deutsches Kapital im Auslande zu vernichten. Wie 
so vieles andere, so verdankt ja  Rumänien den 
Aufschwung seiner Petroleumgewinnung im wesent­
lichen deutschem Kapital und deutscher Tatkraft. 
Es war dabei allerdings für uns der Gedanke 
leitend, uns von dem unheilvollen Einfluß der all­
mächtigen amerikanischen Standard Oil Co. freizu­
machen. Daß aber Rumänien daraus erheblich« 
Vorteils zog, liegt auf der Hand, und wir hatten 
wohl etwas anderes als schnöden Undank verdient. 
Dies deutsche Kapital sahen die schlauen Rechner 
an der Themse bereits als ihre sichere Beute an. 
Sofort nach Rumäniens E intritt in den Krieg hatte



Deutsche MissronarsfamMen nach dem Kongo 
verschleppt.

Der Bielefelder Missionar Johannsen mit 
Frau und 4 kleinen Kindern, sowie der Neu- 
kirchener Missionar Kraft mit Frau, die am 26. 
J u li aus Ruanda nach Sake am belgischen Ufer 
des Kiwu-Sees gebracht waren, sind von dorr 
nach Stanley-Ville am Kongo verschleppt worden, 
wo sie am 23. September eintrafen und den 
Missionar Krause vorfanden. Die beschwerliche 
Reise, während deren sie in Zelten wohnten, ging 
zunächst südlich nach U'umbuvu am Nordende des 
Tanganyika-Sees, dann westlich nach Kongolo am 
oberen Kongo, darauf nördlich den Strom ent­
lang. Das 4 Monate alte Söhnchen von Zohann- 
sen war dem Tode nahe. I n  Stanley-Ville, des­
sen Klima berüchtigt ist, bewohnen die Familien 
je ein Zimmer in einem nahe dem Flusse gele­
genen Hause. S ie  leiden unter der tropischen Luft, 
und müssen täglich Chinin nehmen. Schritte für 
die Auslieferung beziehungsweise Überführung 
der A^issionarsfamilien in eine gesündere Gegend 
sind eingeleitet.

Der Rücktritt Korbers.
D ie Wiener Blätter erklären, daß der Rück­

tritt des Kabinetts Körber zumteil auf den W i­
derstand eines Teiles der deutschen Abgeordne­
ten gegen die Wiedereröffnung des Parlaments 
zurückzuführen sei. Andererseits stehe er vermut­
lich im Zusammenhang mit der Lösung der von 
dem Ministerium Stuergkh vorbereiteten Aus­
gleichsfrage mit Ungarn. Den Ministerpräsiden­
ten Spitzmüller, der als Handelsminister unter 
Stuergkh großen Anteil an den Ausaleichsver- 
handlungen hatte, bezeichnen die Blätter als ge­
eigneten Mann, das Ausgleichswerk zu Ende zu 
führen.

Der neue Präsident der Schweiz.
Die vereinigte Bundesversammlung wählte 

zum Bundespriifidsnten für das Jahr 1917 den 
Bundesrat Edmund Schultheh, den Vorsteher des 
Volkswirtschaftsdepartements. Der neue Vun- 
despräsident steht im Alter von 48 Jahren. 19V3 
wurde er in den Ständerat, 1912 in den Bundes­
rat gewählt. Zum Vizepräsidenten wurde Bun­
desrat Calonder gewählt, Vorsteher des Departe­
ments des Innern. Er ist seit 1913 Mitglied des 
Bundesrats.

Eine Frisdensnote des Papstes.
Im  Anschluß an die Friedensangebote der 

Zemtralmächte soll eine Note des Papstes an die 
kriegführenden Staaten unmittelbar bevor­
stehen.
Die Regelung der Volksernährung in  Ita lien .

Mailänder Blätter veröffentlichen ein Dekret 
des Reichsverwesers, wonach in  Hotels usw. das 
Mittagessen nur noch aus zwei, das Abendessen 
aus drei Gängen bestehen darf, von denen nur 
einer eine Fleischspeise sein soll. Auch im Zucker- 
verbrauch solle eine Einschränkung eintreten. 
Ein weiteres Dekret bestimmt, daß in  ganz I ta ­
lien vom 1. 1. 1917 ab nur noch ein Einheits­
brot gebacken werden soll.
Das Vertrauensvotum für das neue französische 

Kabinett.
D ie französische Kammer hat mit 314 gegen 

163 Stimmen eine Vertrauens-Tagesordnung 
angenommen. I n  der vorigen Woche wurde dem 
Ministerium Vriamd nach Abschluß der geheimen 
Beratungen das Vertrauen der Kammer mit 344 
gegen 160 Stimmen votiert. Die Umbildung des

sich ein englisch-französisches Syndikat gebildet, dsa 
die deutsch-österreichischen PetroleuinfeDer „über­
nehmen" sollte. So wollte man sich deutsche Arbeit 
mühelos aneignen. Es ist einmal die Art unserer 
Fsirü>e, das Fell des Bären zu verteilen, noch bevor 
er erlegt ist. So hat ja  unlängst Trepow, der neue 
Gewaltige von Rußland, der staunenden Welt Ruß­
lands unverbrüchliches Recht/ auf Konstantinopel 
verkündigt. Allerdings ist es ihm von England 
verbrieft, und dann kann es ihm nicht fehlen. — 
Die politischen und militärischen Folgen des rumä­
nischen Zusammenbräche« lassen sich heute noch nicht 
ganz überschauen; aber selbst unsere Feinde haben 
diesmal nicht den Mut, sie zu verkleinern. Sehr 
drückend werden für sie jedenfalls die finanziellen 
Folgen sein. Das klägliche Ergebnis der zweiten 
französischen Anleihe ist bekannt. Rußland schweigt 
sich bisher über den Erfolg seiner Anleihe über 
3 M illionen Rubel im eigenen Lande aus. Eng­
land hat seine so oft angekündigte dritte Kriegs- 
rnleihs immer wieder vertagen müssen. Die Nieder­
werfung Rumäniens wird das Mißtrauen des 
Kapitals in den genannten drei Reichen noch ver­
stärken. Aber auch Amerika knöpft die Taschen zu. 
Denn die Warnung der Aufsichtsbehörde der 
Bundesbanken in Washington vor Festlegung von 
Bankkapital in ausländischen Wertpapieren läßt 
ttrf blicken. Deutsche oder österreichische Papiere 
sind sicher nicht damit gemeint. Es ist durchaus 
Nicht ausgemacht, daß England die letzte Milliarde 
in der Tasche behält. Der Mann. der dieses Wort 
prägte, steht heute als Diktator an der Spitze Eng­
lands und ist bereit, die letzte Kraft feines Landes 
einzusetzen, während Grey das Würfelspiel nicht 
m ^r mitmachen will. W ir wissen, daß auch diese 
letzte verzweifelte Anstrengung an der deutschen 
Veldenkraft zerschellen wird, und dann wird die 
-lLelr von der englischen Knechtschaft befreit sein.

Kabinetts Hai also zunächst nur zur Folge gehabt, 
daß 30 Deputierte, die bisher mit der Regierung 
gingen, sich der Stim m e enthalten haben, wäh­
rend die Opposition nicht NM nicht geringer ge­
worden ist, sondern noch einen kleinen Zuwachs 
erfahren hat.
Kriegswirtschaftliche Maßnahmen in Frankreich.

Die Agence Havas meldet: Der Ministerrar 
entschied sich am Donnerstag für eine Vorlage, 
welch« der Regierung das Recht verleiht, durch 
Erlaß gewisse für die Landesverteidigung not­
wendige Maßnahmen zu veranlassen, die land­
wirtschaftlichen und industriellen Erzeugnisse und 
die Verpflegung betreffend.

Frankreichs Transportkrifis.
I n  der Dienstagssitzung der französischen 

Kammer stellte der Abgeordnete Vedmlce fest, daß 
infolge der Verkehrsnot im Hafen La Paliee 6 
M illionen Säcke Hafer durch Auskeimen zu­
grunde gegangen seien. Das Ledciute einen Ver­
lust von 30 M illionen Franks. Nach Ansicht des 
Abgeordneten ist durch die Mißstände des W irt­
schaftsverkehrs in Frankreich bis jetzt ein Scha­
den von fünf Milliarden Franks verursacht wor­
den.
Technische Konferenz der Alliierten in Paris.

Die auf der Pariser Wirtschaftskonfsrenz im 
Juni beschlossene allgemeine technische Konferenz 
der Alliierten wird am Freitag ihre erste Sitzung 
abhalten zur Vorbereitung der Vereinheitlichung 
der Gesetzgebung in den Ländern der Alliierten 
betr. die Erfinderpatente, Fabrikmarken usw.

Zur inneren Lage Englands.
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus 

London: Die Northcliffe-Presss sieht in Mc. 
Kennas Vorschlag, wegen des Unwohlseins As- 
quiths das Unterhaus bis zum Donnerstag zu 
vertagen, ein weiteres Zeichen einer unter 
den liberalen Führern bestehenden Verschwörung 
gegen Lloyd Georgs und seine Anhänger. Die 
Absicht der Liberalen, die Plätze hinter der vor­
dersten Oppositionsbank zu besetzen, wodurch das 
Entstehen einer neuen parlamentarischen Op­
position offenkundig geworden wäre, sei am 
Dienstag durch die Unionisten vereitelt worden. 
— Lloyd George führte Donnerstag Morgen bei 
einer Sitzung des Kriegsrates zwar den Vorsitz, 
ist aber noch stark erkältet. Besonders die Stimme 
ist angegriffen. Der Arzt verordnete ihm voll­
kommene Ruhe für einen oder zwei Tage.

D as Wachsen der englischen Kriegsausgaben.
Bei Einbringung der geforderten Kredite in  

Höhe von 400 M illionen Pfund setzte Donar Law 
im UnterHauss die Gesamtausgabe des Finanz­
jahres 1916/17 auf 1915 Millionen Pfund. Das 
Wachsen der Ausgaben, die jetzt täglich 5 710 000 
Pfund betragen, sei in  der Hauptsache darauf zu­
rückzuführen, daß die Anleihen an die Alliierten 
und die Doninons, die jetzt ihre Ausgaben selbst 
finanzieren, um 400 000 Pfund täglich zugenom­
men hätten. Bonar Law machte sodann Ausfüh­
rungen über die ungeheure Zunahme der Munt- 
tionserzeugMng und erklärte ferner, es seien ber 
dem Posten für verschiedene Ausgaben erhebliche 
Ersparnisse gemacht worden, besonders inbezug 
auf Lebensmittel. Die Gesamtausgaben fett 
Kriegsbeginn betragen 3 Milliarden 852 M illio­
nen Pfund. Er glaubt, daß England seine Aus­
gaben in demselben Grad lange genug fortsetzen 
könne, um den Feind zu schlagen. Es liege nicht 
an finanziellen Gründen, wenn England den 
Krieg nicht gewinnen sollte.

Der neue russische Minister des Äußern.
Die „Petersburger Telegraphsn-Agentur" 

teilt mit: Der Reichskontrolleur Pokrowsky ist 
zum Minister des Äußern ernannt worden. Sein  
Nachfolger als Reichskontrolleur wurde der Ge­
hilfe im Finanzministerium Feodosieff.

Massenrücktritt rumänischer Minister?
Die Pariser Ausgabe des „Newyork Herold" 

meldet aus Iassy» daß alle rumänischen Minister 
dem Ministerpräsidenten Bratianu, der sich im 
Großen Hauptquartier aufhält, ihre Demissions­
gesuche übermittelt haben. Es stehe indes fest, 
daß Bratianu selbst auf seinem Posten bleiben 
werde. — Aus Budapest wird dagegen gemeldet, 
daß Bratianu sein Rücktrittsgefuch überreicht 
habe.

Eine dritte amerikanische Note wegen des freien 
Botschaftergeleits.

Der Pariser „Temps" meldet aus Washington, 
die Regierung richtete eins dritte M itteilung an 
England sind Frankreich wegen der Verweige­
rung freien Geleits für den österreichisch-ungari­
schen Botschafter, mit der Begründung, daß die 
Versetzung des Botschafters ein diplomatisches 
Recht sei. Auf die vorhergemachte Note war nicht 
geantwortet worden.

Lord Grey.
Die „Novdd. Allg. Zig." bringt heute eine aus­

führliche Würdigung der Persönlichkeit und des 
Wirkens des zurückgetretenen britischen Ministers 
des Auswärtigen. Darin wird zunächst der Beginn 
seiner Laufbahn entwickelt, die für den Werdegang 
eines englischen Politikers typisch ist. Von den 
Strömungen und Verhältnissen in den auswärtigen 
Staaten hatte Grey, obwohl er schon mit dreißig

Jahren parlamentarischer Anterstaatssekretar des 
Auswärtigen Amtes war, keine irgendwie Hinläng­
lichen Begriffe. Als er sich damals vom politischen 
Leben zurückzog, widmete er sich ganz dem Sport. 
Im  Jahre 1896 begegnet man Hm als Träger des 
ersten Tennispreises im Turnier des Queens Club. 
Eine autoritative Stellung errang er auf dem Ge­
biete des Angelsports. Im  Jahre 1899 veröffent­
lichte er ein Buch über das „Fischen mit der Fliege" 
Es beweist, wie gründlich und eingehend der Ver­
fasser sich dem Gegenstände gewidmet hatte. Zum 
erstenmale soll er England verlassen haben, als er 
im Frühjahr 1914 seinen König auf ein paar Tage 
nach P aris  begleitete. — I n  dem Artikel wird 
weiter ausgeführt, wie diese Unerfahrenheit in den 
Verhältnissen des Auslandes, zuscommen mit dem 
beschränkten Festhalten an vorgefaßten Meinungen, 
ihn ganz unter den Einfluß der russisch-französischen 
Politik gebracht hat. I n  allen internationalen 
Streitfragen machte er seinen Einfluß zu ungunsten 
Deutschlands geltend. Daß dieses Verhalten von 
selbst die schwersten Gefahren für den Frieden her­
beiführen mußte, wurde auch in England selbst er­
kannt. I n  einem Briefe zweier englischer Politiker 
au das Parlament aus dem Jahre 1912 heißt es: 

„Offenbar ist unsere Politik zu einem allge­
meinen System diplomatischer Unterstützung 
Frankreichs und diplomatischer Gegnerschaft 
gegen Deutschland so weit geführt worden, daß
selbst britische Interessen geopfert werden............
I n  derselben Weise haben unsere Beziehungen 
zu Rußland, wie es scheint, dahin geführt, daß 
das Abkommen vom August 1907, in dem beide 
Teile sich verpflichtet hatten» Integrität und Un­
abhängigkeit Persiens zu wahren, ein Werkzeug 
geworden ist, das den Russen die Absorbierung 
Nordpersiens gG attet . . .
Auch die liberale Wochenschrift „Truth" schrieb 

damals, die einzige Gefährdung des europäischen 
Gleichgewichts sei durch England hervorgerufen 
worden, als es unter Preisgabe der Salisbury- 
schen Politik ohne jeden Grund in ein System der 
Ententen eingetreten sei und somit das Gewicht 
seiner überlegenen Seemacht in die Wagschale der 
Dreibundgegner geworfen habe. Die deutsch-eng­
lischen Verhandlungen im Jahre 1912 scheiterten an 
dem Mißtrauen und den Vorurteilen Greys. Bei 
den Verhandlungen über den von Jswolski ange­
regten P lan  eines ruMch-englischen Marine-Ab­
kommens zeigte sich, wie weit Grey bereits unter 
dem Einfluß der deutschfeindlichen Zweibundpoli- 
Liker stand. Der Artikel schließt: „Der Ausbruch 
des Weltkrieges verhinderte das Zustandekomm-en 
der geplanten Vereinbarungen. Aber auch ohne 
diese war Lord Grey gezwungen, in den ersten Ta­
gen des August 1914 die letzten Konsequenzen der 
Politik zu ziehen, die er durch beinahe ein Jah r­
zehnt verfolgt hatte. Er hatte die Ehne Englands 
an Frankreich und Rußland verpfändet. M it sei­
nem Blute muß das englische Volk sie einlösen."

provinzialnachrichten.
Dt. Krone, 1Z. Dezember. (Einführung des 

Superintendenten Krause.) Vor , zahlreicher Ge­
meinde fand gestern in Anwesenheit der Geistlichen 
der Diözese und der kirchlichen Körperschaften durch 
Generalsuperintendent Reinhard-Danzig, die Ein­
führung des neuernannten' Superintendenten 
Krause, bisher Pfarrer an der Drei-Königskirche in 
Elbing, in das Doppelamt als Pfarrer und Super­
intendent von Deutsch Krone statt.

Elbing, 13. Dezember. (Niederungs-über- 
schrvemmung. — Zahlreiche Ehescheidungen.) über­
schwemmt sind seit längerer Zeit die entlang der 
Berliner Chaussee gelegenen niedrigen Ländereien 
der Ortschaft Oberkerbswalde. Infolge der Kohlen- 
knappheit ist es vielen Gemeinden nicht möglich 
gewesen, ihre Entwässerungsmühlen in Tätigkeit 
treten zu lasten. — Die zahlreichen Ehe-scheidungs­
prozesse im jetzigen Kriege bilden allerorten ein be­
sonderes Kapitel, von dem auch der Landgerichts­
bezirk Elbing nicht verschont geblieben ist. Am 
Sonnabend, 23. Dezember, stehen vor der Zivil­
kammer des hiesigen Landgerichts außer anderen 
VerbandlungssacheN 32 Ehescheidungsklagen an.

Danzrg, 13. Dezember. (Einen weiblichen 
Amtsdiener) hat jetzt der Amtsbezirk S t  r a ­
sch in  im Kreise Danziger Höhe. Der Landrat 
dieses Kreises macht bekannt, daß die Amtsdiener- 
frau Hennig zu Straschin aushilfsweise als Amts­
dienerin bestellt und bestätigt worden ist.

Gumbinnen, 13. Dezember. (Der Krieashilfs- 
verein. Berlin) hat bisher dem Kreise Gumbinnen 
400 000 Mark zur Verfügung gestellt. Von dieser 
Summe sind 100 000 Mark für Kleinsiodelungs- 
zwecke abgezweigt.

Nakorvik, 13. Dezember. (Tödlicher Unfall.) 
Auf dem Wege nach Volewitz fiel der Weiden- 
meister Jsrm is von der Paechschen Weidenschälerei 
vom Wagen. Er erlitt einen Schädelbruch, dem er 
erleben ist.

Po'en. 13. Dezember. (Wo die Heringe blei­
ben.) Einen Beitrag zu dieser Frage gibt das 
„Pos. Tagebl". das erzählt: Dieser Tage erschien 
in dem Geschäftszimmer des hiesigen Zoologischen 
Gartens ein Reisender und Lot 30 Fässer Heringe 
an, die sich zum menschlichen Genuß nicht mehr eig­
neten. Er habe bereits größere Mengen dieser He­
ringe nach Berlin geliefert und hoffe, sie auch in 
Posen loszuwerden. Das Angebot wurde kurzer­
hand abgelehnt und der Sache nicht nähergetreten. 
— Schade; dann hätte man vielleicht erfahren, wie 
es zugeht, daß große Mengen Heringe verderben.

Posen. 13- Dezember. (Spende des Erzbischofs 
für das Note Kreuz.) Der ErEschof Dr. Dalbor 
hat dem Oberpräsidenten von Eisenhart-Rothe an­
läßlich des Weih nach Lsfestes den Betrag von 
-3000 Mark zur beliebigen Verwendung für die 
Organisationen des Roten Kreuzes zur Ver­
fügung gestellt.

a Posen. 14. Dezember. (An der Rettung wol- 
bynischer Flüchtlinge für das Deutschtum) hat die 
Provinz Posen einen großen Anteil. So sind durch 
die Anstalt in Langenolingen. Kreis Gnessn. seit 
Mai d. Js . allein 160 Kinder gegangen; 100 Flücht­
linge. meist Frauen mit kleinen Kindern, haben in 
Graßfelde Lei Rogalen Aufnahme gefunden.

Pkeschen. 13. Dezember. (Die hiesigen MrlrLar. 
hclzbaracken verkaufte) der Baumeister Jcm rar prr 
35 000 Mark an die Berliner Firma Sommerfeld. 
Sie werden auf dem Schießplätze Jüterbog wreder 
aufgestellt. -

Fraustadt, 13. Dezember. (Ein gemeiner Rache­
akt) wurde im Gehöft des Handelsmanns Hamyei 
in Globitschen verübt. Einem Pferde wurden rin 
Stalle die Sehnen des Hinterbeines mit erstem 
scharfen Instrument durchstochen und dabei erne 
Übertragung von Gift herbeigeführt. Das Trer, 
das einen Wert von 2000 Mark hatte, erlag der 
Vergiftung.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 16. Dezember. 1915 Dertrei- 

bring der Montenegriner aus Bosnien. — Ernen­
nung von Douglas Haig zum O berbefeh ls^? 
der englischen Truppen in Frankreich. 1914 Bom­
bardierung der englischen Küstenplätze Scaroo- 
rough, Hartlepool und Whitby durch deutsche 
streitkräfte. 1913 Abreise Enver Veys von Kon- 
stantinopel nach Berlin. 1904 Beisetzung 
Leiche des Präsidenten Paul Krüger in Pretouo« 
1879 f- Karl Gutzkow, bekannter deutscher RomM' 
schriftsteller. 1870 siegreiche Schlacht des 13. 
schon Armeekorps Lei Langres und Longeau. 
f- Wilhelm Grimm, hervorragender Altertumsfor­
scher. 1770 * Ludwig von Beethoven, berühmter 
Tondichter. 1742 * Fürst Blücher, der große Heer" 
sichrer in den Befreiungskriegen.

Thorrr» 15. Dezember 1916.
— ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n i n  de r  

A r m e  e.) Zum Leutnant d. R. befördert: der 
Offiziersaspirant des Beurlaubtenstandes Krogou 
(Danzig). Jnf.-NegL. 21; der Abschied mit der 8^ 
setzlichen Pension bewilligt: dem Leutnant d. ^  
Köper (Neumünster) des Jnf.-Regts. 176.

— ( Z u r  s c h n e l l e n  A b w i c k e l u n g  des
P o s t s c h a l t e r v e r k e h r s  w ä h r e n d  
W e i h n a c h t s z e i t )  kann jedermann wesenM« 
beitragen. Die Einlieferung der Weihnachtspakew 
sollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den 
Abendstunden verschoben, namentlich müßten 
miliensenduvgen tunlichst an den Vormittagen auf- 
gegeben werden. Auch sollte es die Regel Lrlvast* 
daß die Absender die einzuliefernden Weihnacht^ 
pakete durch Postwertzeichen selbst freimachen. MU 
seinem Bedarf an Postwertzeichen müßte sich ein 
jeder bald versehen. Zeitungen dürften nicht in den 
Tagen vom 19. bis 24. Dezember am Schalter der 
Postanstalten bestellt werden. Für die Zahlungen 
am Postschalter sollte der Auflieferer das Geld ab* 
gezählt LereiLhalten. Die Befolgung dieser Rat­
schläge würde der Post und der Allgemeinheit gleich* 
mäßig zum Nutzen gereichen. ^

— ( Z u m  E i s e n S a h n w a g e n m a n g e l l  
gibt die königl. Eisenbahndirektion Bromberg be­
kannt: Um Lei dem außerordentlichen WaaeA 
Mangel mit den verfügbaren Wagen möglichst h M  
Leistungen zu erzielen, ist es dringend erwünscht, 
daß die Versender von Wagenladungen die ihnen 
LLerwiesenen Wagen nicht nur bis zum Lade­
gewicht, sondern bis zur angeschriebenen Tragfähig­
keit belasten, wenn nach der natürlichen Beschaffest" 
heit des Gutes nicht zu befürchten ist. daß dre Be­
lastung infolge von Witterungseinflüssen wahrem) 
der Beförderung die Tragfähigkeit Liberschreitest

— ( Di e  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  Ko h l e s t -  
l i e f  er r i ng. )  Eine gestrige Veröffentlichung des 
Oberbefehlshabers in den Marken über eine Eist-

rung von Kohlen, Koks und Briketts e rfo rd e r t 
oder nicht erforderlich ist, und daß ihm das Recht 
zusteht, gegebenenfalls die Lieferung den Liese- 
kante

Die Verordnung bedeutet im wesentlichen, daß — 
Kriegsamt sich vom 15. Dezember ab das Recht vor­
behält, allein zu entscheiden, w e lch e  I n d u ­
s t r i e n  u n d  B e t r i e b e  noch m i t  Ko h l e s t  
v e r s o r g t  w e r d e n  d ü r f e n  u n d  welch.^ 
nicht .  Es unterliegt keinem Zweifel, daß dre 
Verordnung für eine ganze Reihe von Industrien 
von weittragender Bedeutung sein kann. . .

— ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  P f e r d e f l e i s c h . )  
Die bestehende Fleischknappheit und die Tatsache, 
daß Kartenzwang für Pferdefleisch nicht LeWt, 
haben die Nachfrage minderbemittelter Schichte" 
der Bevölkerung, besonders in industriererchen Ge­
genden, nach Pferdefleisch gesteigert. Die Folge Ä 
gewesen, daß die Preise im Kleinhandel fortgeseA 
sehr stark gestiegen sind. Es werden jetzt in e«? 
zelnen Teilen des Reiches, besonders in Mittel 
deutschland, 1200 bis 1300 Mark für ein S c h la g  
pferd bezahlt und für ein Pfund Fleisch im Klern 
Handel Preise gefordert, die bis zu 2,60 Mark 
Fett, Leber u iä  dergl. aber sogar 3,00 Mark an 
steigen. Es ist deshalb aus Kreisen des H avels 
wie aus Verbraucherpreisen die Festsetzung ^  
Höchstpreisen gefordert worden. I n  den deshtzw 
eingeleiteten Ermittelungen haben sich die gehör­
ten Bundesregierungen sämtlich für die Höchstprers- 
festsetzung für das Reichsgebiet ausgesprochen. 4V 
W. T.-V. mitteilt, stellen die aus der V e ro rd n E  
ersichtlichen Kleinhandelspreise einen nicht zu stre 
drigen Durchschnitt der jetzt bezahlten Preffe d ^  
Ausländisches Pferdefleisch soll grundsätzlich d 
Höchstpreis unterliegen. Die Gemeinden wer" 
zweckmäßig den Absatz von Pferdefleisch Lezw. ^  
Ankauf der Schlachtpferde selbst üb^nohm est^^  
Sorge tragen, daß Andrang zu den VerkaM re^ 
sowie ungerechte Verteilung unterbleiben. Dre 
angängig durch Kommunalisierung ober ^  ^  
wachung der Schlachtungen, durch Einführung e 
Nummerfolge der Käufer, wie vielerorts für 
Lankfleisch üblich. Die Befugnis der
hierzu ist in 8 3 der B^nntm ackung b A ^ i s

— Höchstpreise sind wie folgt 
1 Pfund Lendenbratenfleisch, Leber,

1 K « » - - U
Ende vergangener Woche in K o n j q s v e r g  ^

vom 1. Oktober 1914 bis 31. Dezem^r 191 - 
nach beträgt ber Kassenstand 116o M a L und
Vermögen der Sängerbundsstrftung 1439 M 
der Betrag der dem Preussischen S a n a m b u ^ "   ̂
vorigen Wertpapiere 2200 Mark. ^
beschloss, aus den in der Bundeskasse vorhrmrs 
Nahestanden 2000—2500 Mark sur die »aa>!



Kriegsanlechs zu zeichnen. Da die Mr Fcchne ein­
berufenen Sänger von der Beitra-gspflicht für den 
Bund befreit sind. ist die Zahl der steuernden M it­
glieder von 864 am 1. Oktober 1914 auf 474 am 
31. Dezember 1915 gesunken. Den Schlich der 
Schung bildete eine Besprechung über das Ver- 
haltnrs der Bundesvereine zu den Tonsetzeraenossen- 
gasten. Der Vorstaiü) 'des Deutschen Sänger- 
mrndes hat beschlossen, eine allgemeine Regelung 
dreser Angelegenheit in die Wege zu leiten. Die 
Ernzelvereine sind gebeten worden, vorläufig keine 
^uen  Verträge mit den Tonsetzergenossenschaften 
abzuschließen.

( De r  V e r b a n d  d e u t s c h e r  Os t s e e -  
^ d e r )  hielt am 11. d. Mts. in B e r l i n  seine 
17. Jahresversammlung ab. zu der zahlreiche Ver­
treter der einzelnen VerLandsbäder erschienen 
waren. Aus dem von Direktor P u sch  erstatteten 
^  ^ s b e r i c h L  entnehmen wir. daß der Besuch 
E  Osiseebader während des vergangenen Som­
mers eine nicht unwesentliche Steigerung gegen das 
-Vorjahr erfahren hat. Während im Jahrs 1915 
me 92 dem Verbände angehörenden Osiseebader von 
A n .)o 8  659  Gästen besucht wurden, erreichte die 
A?Uchnge Besucherzahl die Höhe von 231157 
^öadegLsien. Obwohl diese Zahl eine Zunahme von 
A?*. .72 000 Kurgästen bedeutet, wird damit doch 

die Hälfte der in Friedenszeiten üblichen Durch- 
-ANiirsziffer erreicht. Dank dem Entgegenkommen 

. Zuständigen Behörden konnte die Lebens­
mittelversorgung überall ohne alle Schwierigkeiten 
AAgen. Durch die Milderung der militärischen 
Sicherheitsmaßnahmen und eine Vermehrung der 
Ferrensonderzüge wurde der Besuch der Ostseebäder 
N  vergangenen Sommer wesentlich erleichtert. - -  
^erkehrs- und Verpfle-gungsfragen für das kom- 
mende Jah r bildeten neben inneren Angelegen­
heiten den Hauptinhalt der Tagesordnung, die nach 
weiterer Klärung der Verhältnisse in einer Früh- 
lahrssitzung weiter beraten werden sollen. Unter 
ven verschiedenen gefaßten Beschlüssen ist besonders 
H^worzuheben, daß die Verbandsbäder sich auch im 
nächsten Jahre den Bestrebungen des Roten 
Kreuzes zur Wiederherstellung der Eesundbeit der

A ^ e r  m entgegenkommendster Weise zur Ver­
fügung stellen, und die bisher gewahrten Vergün- 
wEen ^  gleichem Umfange weiter bewilligen
y . — ( G r ü n d u n g  e i n e s  K l e i n v i ^ e h -  
- o e r s i c h e r u n g s v e r e i n s . )  Es ist die Grün­
dung eines Kleinvieh-Versicherungsvereins auf 
EsgLnseitigkeit eingeleitet worden zu dem Zwecke, 
alles Kleinvieh, also Kaninchen, Ziegen, Schafe 
vud Geflügel, derart in Versicherungsschutz zu netz- 
"Ar, daß Lei eintretendem unbeabsichtigtem Ver- 

der Tiere der versicherte Wert vergütet wird. 
ÄI-Dersicherung soll sich auf das ganze deutsche 

^k^ecken. Mitglied kann jeder Kleinvieh- 
^werden. Eine ausführliche, austlärende 

^rucksachs wird an jeden Beteiligten auf Anfor- 
gesandt von Fr. Fuhlbom, B a r m e n »  Seyd- 

"Mratzs i ,  an den auch alle Setzungen zu 
Achten sind.

— (T H ö r n e r  Sc höf f e nge r i c h t . ' !  Sitzung 
vom 13. Dezember. Vorsitzer: Gerichtsasseffor Wol- 
renberg, Schöffen^ Zolleinnehmer a. D. Luders und 
Klempnermeister Zittlau. — Der Kuhhirt Ludwig 
K. aus Tannhagen hat sich wegen Ko r p e r v e r -  
^Et zung zu verantworten. Von Kindern gereizt 
Ueß er sich dazu hinreißen, diese mit einem eiser­
nen Gegenstände in die Flucht zu jagen; dabei 
verletzte er einen Jungen ziemlich erheblich durch 
ernen Schlag auf den Kopf. Der Angeklagte wurde 
unter Anerkennung mildernder Umstände zu fünf- 
M  Mark oder ly  Tagen Gefängnis verutteilt. — 
Des V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  K i n d e r -  
sHut zgeset z  hat sich eine hiesige VorkostHandle- 
rin schuldig gemacht. I n  der Zeit von 7 bis 8 Uhr 
vormittags hat die Angeklagte ein noch ^schulpflich­
tiges Mädchen mit Miühaustvagen beschäftigt. Bei 
der Lage der Sache schien ein mildes Urteil gerecht- 
M tiA. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Mark 
Geldstrafe oder 1 Tag Gefängnis. — Der Für- 
wrgezogling Leo Wräblswski, zurzeit in Tempel» 
öüZg Lei Danzig, ist am 14. März d. J s . wegen 
§ r e b s t a h l s ,  ausgeführt im Verein mit «anderen 
jugendlichen in den Geschäften mehrerer Thorner 
Kaufleute zu 1 Woche Gefängnis verurteilt wor­
den. Der Angeklagte hatte damals irrtümlich an­
gegeben, er sei 1904 geboren, während dies tatsäch­
lich für 1905 zutrifft. Da er somit bei Ausübung 
der Diebstahle das 12. Lebensjahr noch nicht er­
dicht hatte, beantragte heute der Amtsanwalt rm 
Eiedevaufncchmeverfahren die Aufhebung des Ur­
teils und Freisprechung des Angeklagten. Der Ge­
richtshof erkannte dementsprechend. — Wegen 
D i e b s t a h l s  einer Taschenuhr wurde der Knecht 
Wladislaus Schattkowski aus Ober-Neflau zu fünf 
Tagen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte war 
geständig, versuchte sich aber mit Gegenforderun­
gen, die er an den Vestohlenen gehabt haben will, 
8N rechtfertigen, was ihm indes mißlang. — Die 
Arbeiterfrau Marie R. aus Vreitenthal hat sich 
der K ö r p e r v e r l e t z u n g  gegenüber dem Jnst- 
nrann Sch. schuMg gemacht. Die Angeklagte gibt 
an, durch Redensarten von Sch. so gereizt worden 
U  sein, daß sie sich schließlich veranlaßt sah, ihn zur 
Rede zu stellen; da Sch. nicht richtig mit der 
Aprache heraus wollte, versetzte sie ihm innrere 
Hrebe mit einem Stock. Unter Anerkennung mil- 
oernder Umstände erkannte das Schöffengericht au) 
6 Mark oder 2 Tagen Gefängnis. — Wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  — Überschreitung des 
juchtigangsrechtes — gegenüber ihrem Stiefkinds 
Aitte sich die Eigentümerfrcm Ottilie B. aus 
^Hwarzbruch zu verantworten. Die Angeklagte ist 
wegen Desselben Vergehens schon einmal verurteilt, 
vas letzte mal aber von der Anklage freigesprochen 
Worden. Heute wird sie beschuldigt, ihrem 8jähri- 
3en SLiefsohne Kurt in grausamer Weise Verletzun- 

beigebracht zu haben. Die Verhandlung ergab 
die Schuld der Angeklagten, die jede strafbare 
Handlung leugnet, nicht einwandfrei; der Sohn 
konnte nichts Belastendes vorbringen und der Ehe- 
nvann, Mrzeit im Heere, nahm die Beklagte mit 
Kroßer Entschiedenheit in Schutz. Die Zeugenaus­
sagen lauteten bis auf eine kommissarische Verneh­
mung ebenfalls nicht direkt ungünstig, doch wurde 
swecks weiterer Vernehmung der kommissarisch ver­
kommenen Zeugin Vertagung beschlossen. — Die 
Unlredlerfrau Minna Rennecke aus Seglein hat sich 

B e l e i d i g u n g  zu verantworten. Durch 
verschiedene anonyme Briefe soll die Angeklagte 

Gemeindevorsteher in Wangerin beleidigt 
Die Sache war zur Herbeischaf- 

Schriftproben der Vertagung verfallen, 
d ^  Angeklagte ganz entschieden.

-SAinberin der Briefe' zu sekn. doch wird si­
t z ^ .  ^» E ^ u tm n lrch e  Zufa,mimentreffen verschie- 

durch Redewendungen, die nur sie 
-7en überzeugenden Darlegun-

Rechnungstat Gest- 
^!?r schuwrg befunden und zu 100 

v̂Lark oder 10 Tauen Gchangnis verurteilt —-

Wegen S c h m u g g e i n s  und D r e b s t a h l s  wur­
den die polnischen Untertanen Pawel Papkow aus 
Lubicz und Thomas und SLanislaus Lipinski aus 
Krobm ersterer zu 5 Tagen, die letzteren zu je 15 
Tagen Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten 
hatten versucht, Zigaretten über die Grenze zu brin­
gen; außerdem haben sie Säcke aus der Leibitscher 
Mühle gestohlen, um sich daraus Kleidungsstücke 
anzufertigen. Die geschmuggelten Waren werden 
eingezogen. Wegen e i n f a c h e n  Ho l z »
d i e b s t a h l s  (Objekt 70 Pfg.) werden der In v a ­
lide SLanislaus G., seine Ehefrau Susanna und die 
Arbeiterfrauen Pauline G. aus Schönste zu je 3,50 
Mark Geldstrafe, 1 Tag Forstarbeit Lezw. 1 Tag 
Gefängnis und zusammen zu 70 Pfg. Schadenersatz 
als Gesamtschuldner verurteilt. —- Der Stell- 
macherrnreister Emil H. aus Stewken erzielte Frei­
sprechung von der Artklage wegen D i e b s t a h l s .  
Im  Rathausautomaten soll der Angeklagte versucht 
haben, einen Löffel zu stehlen. Da von dem erschie­
nenen Zeugen û  a. bekundet wird, daß H. anderen 
Gästen gehörige Brotschnitten verzehrt hat und da 
H. im übrigen bei der heutigen Vernehmung sehr 
verworrene Antworten gab, hegte der Gerichtshof 
Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit und er­
kannte auf Freisprechung.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 13. Dezember. (Für 
die Säuglingspflege in Polen.) Der bekannte 
Roc ke f e l l e r s che  K r i e g s h i l f s a u s s c h u ß  
(Rockefeller War Relief Commission), auf dessen 
Verdienste um die Versorgung in der polnischen 
Bevölkerung mit nur im Auslande erhältlichen 
Gegenständen notwendigen Bedarfs schon früher 
hingewiesen, worden ist, hat, wie halbamtlich mit­
geteilt wird, im Interesse der Säuglingspflege in 
Polen ein neues, dankenswertes Unternehmen ein­
geleitet. E r hat die Genehmigung zur Ausfuhr 
von monatlich 80 Tonnen kondensierter Milch aus 
der Schweiz nach Polen erwirkt. Die Milch wird 
mit Hilfe der bestehenden lokalen Wohlfahrts- 
organisatitmen in Warschau und Lodz gegen Ve- 
zugsausweise in konsumreifen Einzelportionen ab­
gegeben werden. Sie ist nur für Kinder bis zum 
Alter von 3 Jahren bestimmt; altere sollen sie im 
allgemeinen lediglich im Krankheitsfälle erhalten. 
Insgesamt reicht die Menge aus. um etwa 16 500 
Kindern (11500 in Warschau und 5000 in Lodz) 
ihre regelmäßige tägliche Milchvortion zu sichern; 
die Ration wird dabei in Lodz freilich kleiner sein 
als in Warschau.

UrieaMchenzettel Nr. 91 und 92
für die Zeit vom 18. bis 31. Dezember.

Nationaler Frauendierrst, Posen. 
M o n t a g ;  Obstsuppe, gefüllter Weißkohl mit 

Kartoffeln und Soßenresten; 
abends: Nudeln mit geriebenem Kräuterkäse. 
D i e n s t a g :  Getrocknete grüne Bohnen mit Fisch­

klößen und Kartoffeln, Obst; 
abends; Selleriesalat mit Kartoffeln und Brot. 
M i t t w o c h ;  Hafergrützsuppe, Kohlrüben mit 

Fleisch und Kartoffeln; 
abends: Gemüstgraupen.
D o n n e r s t a g ;  Sagosuppe mit Zitronen, 

Spinat mit Gerstengrütze und Bratkartoffeln; 
abends; Griesflammeri (Trockenmilch verwendet) 

mit Saft, Butterbrot.
F r e i t a g :  Fischsuppe, Sauerkohl mit Kartoffel- 

klößen;
abends: Haferflocken mit Backpflaumen. 
S o n n a b e n d ;  Brühkartoffeln mit Rindfleisch 

und Nudeln, Obst: 
abends: Heringssalat, Brot.
S o n n t a a  ( H e i l i g a b e n d )  : Mohrrüben und 

Kartoffeln;
abends; Karpfen in Bier oder blau mit Kartoffeln 

und Mehlklößen.

Nrießs-Allerlei.
Vom Einzug in Bukarest.

Das Vudapester Blatt „Az Est« gibt die 
Mitteilung einer Persönlichkeit, die vom Ro- 
tenturmplatz im Automobil über die Walachei 
nach Bukarest fuhr, über die dabei gemachten 
Beobachtungen wieder. Danach haben die Luft­
schiffe in Bukarest ausgezeichnet gearbeitet. 
Am 7. Dezember zogen die Deutschen über die 
Strada Cotroceni, die Bulgaren über die 
Strada Filaret ein. Mackensens Begrüßung 
war sehr feierlich. Unter Führung des gewese­
nen Bürgermeisters erschien eine Abordnung 
von nahezu 1500 Männern, um ihn vor dem 
königlichen P ala is zu begrüßen und Gnade 
für die Bevölkerung zu erbitten. Zwei Drittel 
der Bevölkerung blieben in der Stadt. Welche 
große Beute in Bukarest gemacht wurde, geht 
daraus hervor, daß die ganze Einrichtung des 
Arsenals unversehrt in die Hände der Sieger 
fiel, ebenso eine modern eingerichtete Kanonen- 
fabrik. Die Anwesenheit Carps und Marghilo- 
mans in Bukarest wird bestätigt.

Das Verhältnis zwischen der Bevölkerung 
und den in Bukarest befindlichen Soldaten 
der Verbündeten gestaltet sich zu einem durch 
aus guten, die Bewohnerschaft kommt dem 
M ilitär mit größter Liebenswürdigkeit ent 
gegen. Die Nachricht, daß Feldmarschall von 
Mackensen im königlichen Schlöffe Wohnung 
genommen hätte, entspricht nicht den Tatsachen. 
I n  Wirklichkeit war der Hergang folgender: 
Der Feldmarschall, der am 6. Dezember noch 
vor den Spitzen der Kavallerie im Automobil 
in Bukarest eingetroffen war, begab sich direkt 
vor das königliche Schloß, ohne dieses zu be­
treten; er sagte dem Schloßhauptmann seinen 
Schutz zu und traf persönlich Sicherheitsmaß­
nahmen für das Schloß. Hierauf nahm Macken­
sen Quartier in einem Regierungsgebäude.

Das Urlaubsgesuch an Leu Kaiser.
Eine besondere Überraschung hat der Kai­

ser dem Tuchmacher Th. R i c h t e r  aus Neu- 
damm zuteil werden lasten. Richter hat seit 
Kriegsbeginn dem Vaterlande zehn Söhne zur 
Verfügung gestellt und der elfte sieht seiner 
Einberufung zur Fahne entgegen. Während 
einer den Heldentod fand, geriet ein zweiter 
in Gefangenschaft. Um nun alle die Seinen

wieder einmal um sich versammeln zu können, 
schrieb Richter, der durchaus nicht in glänzen­
den Verhältnissen lebt, ein Gesuch an den Kai­
ser mit der Bitte, fernen acht Söhnen einen 
Weihnachtsurlaub erteilen zu lasten. Der Kai­
ser nahm mit großer Freude von den M it­
teilungen des Eesuchstellers Kenntnis und ließ 
ihm zunächst ein Gnadengeschenk von 30 Mk. 
zustellen und die Urlaubsgesuche den zuständi­
gen Vorgesetzten überweisen. Mitlerweile er­
hielt Richter die Nachricht von seinen sämt­
lichen Söhnen, daß sie den vom Vater erbete- 
tenen Weihnachtsurlaub bewilligt erhalten 
haben.

8 Mark 18 Pfennig das Pfund Butter 
in Rußland.

Nach den letzten Meldungen der Moskauer 
„Rußk. Wjedomosti" vom 28. November ko­
stet das russische Pfund <409 Gramm) Butter 
3,10 Rubel was einem Preise von 8,15 Mark 
für das deutsche Pfund entspricht.

Wie man mit Schiffen spekuliert.
Das Spekulationsfieber und das Zufallen 

von Reichtümern über Nacht, das heute cha­
rakteristisch für den Schiffahrtsmarkt i n d e n  
s t and in avi schen L ä nd e r n ist, veranschau­
licht ein kleines Eeschichtchen, das wir der 
„Hansa" entnehmen. Der alte Kapitän O. 
trifft den Kapitän P . und fragt ihn: „Willst 
du nicht mit mir zusammen die „Erika" kau­
fen? („Erika" ist ein alter abgetakelter Scho­
ner der als Hulk dient.) Ich kann sie für 
500 Kr. bekommen, wir beladen sie und brin­
gen sie ohne Gefahr nach England hinüber." 
P. hat keine Lust, und O. macht das Geschäft 
allein. Einen Monat später treffen sich beide 
wieder. „Wie ist es dir mit der Hulk ergan­
gen?" fragt P . „Ach, ich hab sie schon wie­
der verkauft," erklärt schmunzelnd der alte O. 
„Das kommt mir sonderbar vor, daß du sie 
losgeworden bist. Wie ist das möglich, so ein 
a l t e r K  a st e n." „Ja, man bot mir dafür 
6 5 0 0 0 K r o n e n ,  und da mußte ich sie 
schon abgeben!" . . .

Zeitschriften- und vücherschau.
G u t e r  L e s e s t o f f  f ü r  u n s e r e  F e l d g r a u e n  

ist eine der erwünschtesten und notwendigsten Gaben, die 
man ins Feld schicken kann. S e it Beginn des jetzigen 
gewaltigen Weltkrieges erfreut sich Kürschners Bücherschatz, 
die bekannte vom Geh. Hofrat Professer Josehh Kürschner 
begründete Rom an- und Novellen-Sam m lung, bei den 
wackeren Verteidigern unseres Vaterlandes andauernd der 
größten Beliebtheit. D ie hübschen handlichen Hefte der 
Sam m lung (Hermann Hillger Verlag, Berlin-Leipzig'», 
die sich durch deutlichen, lesbaren und klaren Druck au s. 
zeichnen, wandern daher als Liebesgaben massenhaft ins 
Feld. D ie neueste Erscheinung (Nr. 1093) bildet ein 
vortrefflicher, spannender und fesselnder Roman von 
A l b e r t  P e t e r s e n  „ D i e  H a l l i g g r ä s i u " .  Der

außerordentlich billige P re is  von 20  P fg ., für den jeder 
Band von Kürschners Bucherschatz in allen Buchhandlungen 
zu haben ist, sichert auch dem neuesten Bande die weiteste 
Verbreitung.

I m  S i e g  e s  s t ü r m  v o n  L ü t t i c h  a n  d i e  
M a r n  e. Erlebnisse eines Mitkämpfers a iS  den ersten 
Wochen des Weltkrieges. Von Oberleutnant D r. H . Loh- 
risch. 200 Seiten mit 6 Kartenskizzen. Gebunden 3.40 Mk. 
Verlag von Quelle L  M eyer in Leipzig. —  A us Der 
zermürbenden.Eintönigkeit des Stellungskrieges, aus der 
Hölle der Trommelfeuerkämpfe fliehen die Gedanken gern 
in  jeue Anfänge des Weltkrieges, wo die deutschen 
Westheere in unwiderstehlichem Siegesstnrm über das 
welsche Land dahinbrausten. Zur Geschichte dieser ersten 
großen Wochen gibt das vorliegende Buch einen höchst 
wertvollen Beitrag. Packend erzählt uns der Verfasser 
seine reichen Erlebnisse, zunächst bei einer der Sturm ­
brigaden des Generals Emmich, dann bei der Kluck'schen 
Armee. D ie beiden Glanzstucke der 22  Kapital umfassenden 
Darstellung sind die Schilderungen von der Einnahme 
Lüttichs und der Marneschlacht, denen je 5 Kapitel gewidmet 
sind; aber auch die übrigen Erlebnisse, die Gefechte an 
der Gelte, der Einmarsch in Löwen und Brüffel, die 
Engländerschlacbten bei Manbeuge und nördlich S t .  
Quentin, die Abwehr französischer Flankenangriffe bei 
Peronne sind von spannendstem Interesse. D a s Buch 
hat den Reiz eines unter frischem Eindruck niedergeschrie­
benen Tagebuches. B ei allem liebevollen Eingehen auf 
die einzelnen Erlebnisse versteht es sein Verfasser, diese 
in einen größeren Rahmen einzufügen und so das Ver­
ständnis für die großen strategischen Vorgänge zu ver­
mitteln. M öge das prächtige Buch als unmittelbarer 
Zeuge einer großen Zeit bei recht vielen Gehör finden!

E i n f ü h r u n g  i n  d i e  P ä d a g o g i k  aus psy» 
chologischer Grundlage. B on Professor v r .  W. PeterS. 
119 Seiten. (Wisser'rschaft und Bildung, Bd. 137.) I n  
Leinenband 1.25 Mk. Verlag von Quelle L Meyer in 
Leipzig. — E s ist ein erfreuliches Zeichen jür die E nt­
wickelung der Pädagogik, daß sich ihr heute die Hoch­
schullehrer bereitwilliger als früher zuwenden, und daß 
so durch theoretische Arbeit «inmitten unseres erregten 
pädagogischen Lebens die P raxis nicht blind ihre Wege - 
geht. D ie vorliegende Schrift rückt das weite GesamtgebieL 
der Pädagogik in psychologische Beleuchtung. S ie  nimmt 
dabei nicht wahllos auf, w as iu den letzten Jahrzehnten 
in oft bedenklichem D illetantism us experimentiert worden 
ist, sondern scheidet mit wissenschaftlicher Strenge me­
thodisch Unzulängliches und in den Ergebnissen Frag­
würdiges aus. B or. allem ist gegenüber der vorliegenden 
reichen Literatur, die nicht selten die letzte wissenschaftliche 
Sorgfalt missen läßt, eine kritische Haltung und die nötige 
Vorsicht in de^ Heranziehung gewahrt. Viele wertvolle 
Ergebnisse der jüngsten Einzelforschungen werden dabei 
von Peters zum erstenmal in einem systematischen 
Zusammenhange gebracht, wobei der Verfasser auch die 
Ergebnisse eigener Forschung eingliedern konnte. S o  ist ein 
zuverlässiges Gesamtbild entstanden, dar in kurzer, frischer 
Darstellung des Wesentliche des Gebietes zur Einheit 
bringt, und weiteren Kreisen zur Einführung wärmstenS 
zu empfehlen ist. Aber auch Theoretikern und Praktiker« 
wird das Büchlein willkommen sein, nicht nur seiner 
übersichtlichen Kürze, sondern seiner inneren Eigenart 
wegen.

F ö rm a n -esm  Schnupfen

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d en  ö s t lic h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  Th ie l »  Berttn-Nlederschönhausen. (Nachdruck nervoteii.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Weltpreutzeri.
G. Nadtke, Gr. Slarkenau 
I .  Brzoskomski. Pensken 
E. Reinhold. Ehel., Pensa»
A. Duszynski, Ehel., Liepnitz 
R. Groth. Danzig 
K. Krämer, Dirschau 
E. Lücker. Rybim
D. Arendt, Nemnark 
Agr Spolka Ziemska, Komini 
Fr. I .  Moranski, Friedet 
Ww. C. KupperschmiLt. Carlikau-

Th. Kwelia. Wda

Ostpreußen.
E. Renke, Ehel., H. Roßgarter 
I  Draht, Vombitten
E. Buhrke, Ehel., Festen 
Mickalzik Ehel.. Pilchen 
Fr. A. Loth. Burdnngen 
A. Kühl. Nastawen
F. Köpke. Kl. Kamlack
Fr. M. Dorkowitz. Tragheim 
Ww. L. Lehr. Bartenstem 
K. Awißus, Äumkeim 
F. Barlog. Liebstadt
0 . Iungnickel. Nichau 
Ww. M. Deim. Heydekrug
F. Marcilewski, Saßtrosnen

Posen.
1 . Trzaskowski, Goscieszyn 
I .  Walczak. Annowo
M v. Drweskt. Wilhelmshöhe
E. Mielke. s , Ärmsch 
A. Bartz. Edel, Zydowko
N. Kliem, Neu Odra
F. Lengowski. Neustadt 
Fr. A. Kulezak. Trzoskolon 
I .  Golembka. Ehel , Gurschno 
A. Stuwe. Ehe!., Elsenort
A. Wicikowski, Osielsk 
I .  Dziel, Ehel., Charlottenhof 
S t. Mielearek, Rzetnia 
R. Arndt, Margonin
H. GuberL, Tarne Stadt
P . Marquardt, (-i.), Schottland
I .  Tomczak, Ehe!., Lefchnau
A. Wiefener, Posen
R. Eampe. Ehe!., (^). Fordon
B. Schwalbe. Lubofchesnitza 
S t. Kolodziej. Ehe!, Gr

Przygodzice
Pommern.

O. Berndt, S t. Lastadie 
Fr. A. Schoot. Sckinolsin 
M Bunneister Greifswald 
W Hahlbeck u. Mig., Sagard 
O. Klauß, Neu Torney

Zuständiges
Amts­

Derstei-
gerungs-

Größe d. 
Grund­
stücks

Grund­
steuer-
Nein-

GebLudk-
fteuer-

„UtzlMgS-
gericht Termin ertrag wert

(Hektar)

Dt Eylau 18.12.10 3,42 44.88 60
Mewe 18.12.10 2.22 15,l2 45
Thorn 18.12.10 5.83 19,86 154

Schlochau
Danzig

10.12.10 103,71 115,23 159
20.12.10 — — 835

Dirschau 20.12.10 1.02 42,51 2301
Löbau 20.12. 3 42.44 67.38 75

Neumark 20.12.10 0.02 803
Strasburg -0.12 10 27.48 ca120. 165
Strasburg 20.12. 9 4,00 32,04 54

Zoppot 20.12. 9',.. 1.32 13.09 1737
Flatow 22.12.10',, 0,86 ca 6,— 186

Graudenz 22.12.10 18,05 202,50 135
Pr. Stargard 2t. 1 2 .1 0 ', 15.91 9.45 45

Flatow 29. ,2. 4 10,43 57,93 75
Schwetz 30.12. 9 0,25 1,92 1912

Königsberg -9.12.10 6537
Ziuten 19.12.10 87.89

25,53
517.7 l 636

Insterburg 20.12. 9's, r85,— 150
IohanntLburg
Neidenbarg

20.12. 6 
20. 12.10

29.73
5.13

ca 100, 
4c1.80

75
36

Stallupönen 20.12.10 89,38 4/5,65 336
Barten 21.12. 10 l8,19 420,63 180

Königsberg 21. 12.10
BarLenstein 22.12.10 0,0075 — 300
Landsberg 22.12. Il'j-, 3.17 37,95 174
Liebstadt 22.12. 10 1.S7 20,70 2694
Wehlau 22.12.10 0,33 1.68 60

Heydetrug .9.12.10 1.56 10.50 7725
Arys 30.12. 9 74,99 ca 265, 150

Znin 18.12.10 10.85 08.76 45
Znin l8 .12.11 3.03 14,04 45

Bromberg 9.12.10 '/, 382.21 1602.84 634
Czarnikau 19.12. 9 23.48 ea 140, 387

Gnesen !9 .1 2 .10 i2,07 ca 130. 75
Wollstein iv.12. 9 2.00 eaö,— 60

Pinne 20.12.10 —- — -
Witkowo 20.12.10--4 9,20 15,45 18

Lrssa 21.12. 10'jr 0,05 — 24
Rakel 21.12.11 8.13 64.71 

' 27,66 
65,04

75
Bromberg 22. 12.10'/, 8.48 36

Gnesen 22.12.10 ' 13,31 75
Kempen 22.12. 10 9,00 42,54 75

Margonin 22.12. U j i , 2,28 ca 28,— 150
Rawitsch 22.12.10 ' 0,06 288
Schubin 22.12.10 14,13 ca 100, 75
Ostrowo 23. 12. 9 5.1 64,88 75
Posen 29.12.11 0,06 — 7328

Bromberg 30.12.11 0,06 0.03 570
Pinne 30.12.10 —

Ostrowo 30.12. 9 3,16 27,36 126

Stettin !9 .12.10' , 5853
Stolp 20.12.10 0,03 18

Greifswald 20.12.10 -— — 2593
Bergen a.R. 21.12.10 0,02 429

Stettin 129.12.10'/, 0,09 - - 11657

-) Mehrere Gnmdst.

i M g i m
wird bis aus weiteres

nicht abgegeben.
W tkiM M ttle M m .

Ul kill Wer T ill«
mit Roll- oder KastenwagenW  BWWlW
________ Brombergerstraße 82.

W e r ,
preiswert zn haben bei

S u s t s v  U s v s r »
Breiteste. 6, Fernruf 517.______

Ich habe

He«
abzugeben. O ber Slesia»
__________________ bei Podgorz.

3 - 1 »  M b. K ÜH LST
Prospekt (mit Garantieschein). .L o k . N -  

Sldreffemrerlag. CSl«. 197.
Zirka 2000 schöne

M l M W - W M
sind preiswert zu haben vom 15. d. Mts» 
am Neustadt. M a rk t und Mocker» 

_______________ Graudenzerste. 114.

TannenbLulne
werden billig verkauft au der

Aferbahtt.

J u v k k n s l r s
d e s v i r r g t  t u  e t w a  2 T 3K 6Q  o k u «  L v -
raksstörsug gvruvk- kurble». 
Lar 2.52 Mir. Hsr»N!ok emMblsu.

L» k sd r ir tu » ,
VokvLvkel 59, OuslLVstrLsse.

Vsr». LusukkLU. üksvkuadms «. kort«, 
Kanb. Schlafstelle f. junge Dame sof̂  
v  zuhaben, k.Dned.Daderstr.22, 8.



Zu;n rHortigeu ÄnkritL w erden«Mithe
» « W K r W k
m it besserer Sch ulb ild u ng gesucht.

Schristl. A ngebote m it Zeugnisabschrif­
ten und selbstgeschr. L eb en slau f sind an 
die V ersorgu»rgsabteilm ,g G o u v e r­
nem ent. Kirchhofstr., Baracke 14 zu rich. 
ten. Persönliche V orstellung vorerst nicht 
erwünscht.

das K eW sch

D a s  Landgestüt M arieuw erder stellt

jiiligere,« kriellsver- 
venilM gssDlge Leute.

oder solche, die unter 18 J ah ren  sind. 
am  1. 2 . 1 9 '7  zur A usb ildu n g  a ls  G e . 
stütwärter ein. Persönliche V orstellung  
erforderlich,
___ Königl. Gestiitdnektio».

Violin-Unterricht
wird in  und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Z u  erfragen in  der 
Geschäftsstelle der ..M esse".

Jgo-Manne
<M!»>.M!dllM5Meilybratet ohne 

Butter und zeit
alle Fleischarten, Fische, W ild . G eflü gel 
überhaupt jed es Fleischgericht, sowie 
Eierspeisen und dergleichen. V ielfach  
vorzüglich erprobt und em pfohlen. F ü r  

jede Küche geeignet. Z u  huben bei

S u s t s v  N s v s r ,
Thorn.

B reitestraße 6. Fernsprecher N r. 517.
E inen  großen P o u e n

SV

verschiedene S o r te n , hat sofort abzugeben.
lsiäor LLemov,

— : -  Altstädtischer M arkt —

Wtk KMMle
in  S ta n g e n  und R ollen  billigst bei

d V  « r o d r e H v s l L l ,  T h o r n . 
Culmerstr. 12, T elephon  346, 

G roßvertrieb  in Tabakfabrikaten.

M - M  Ach-Sörgr "1
stets vorrätig.

V o k v i ' ,  Dackerstraße 23. ^

H a u s v e r w a l t u n g e n  ü b e r n im m t .
^  A ngebote unter L .  2 L 8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

bittet das R o t e  K r e u z  , Soldatenfürforge, herzlich und driu 
gend um

Gaben für die Kranken und Verwundeten der 
Lazarette, die Bedürftigen der Thorner Garni­
son und die durchreisenden Feldgrauen bei der 
ErsrifchuttgsfLelle des Hauptbahnhofes.

 ̂ Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im Ge­
schäftszimmer Baderstraße 18 Loge und außerdem für die La­
zarette im F e  stu n g s l a z a r e t t I, K n a b e n m i t t  e l - 
s chul e ,  Garnisonarztgeschäftszimmer (Nr. 16) vormittags 9— l, 
nachmittags 4—6 Uhr.

G G G G G G G O G O  G  G G G G G G G G G H
^  Zu Weihnachten empfehlen: E '

K  k k W k  k j O »
^  Ersatz für Wachs-Kerzen,

Z  W l W k N . M G W W M k U .  Z  
Z  W m M i m .  W O l .  U f f ik is s i i ,  K  
K ßU-, Hktz- mi> M W M . I
H  k l r k t r i L t t s t s M r k e  L k s r n .  H
O G G O G G G G G G ' G  G G G G G G O G G G

plaltsn
!e-i, Koorr. ^nom ium ,

lioclulc, VoiKtliinlitzi'.
5ilm8 Liftriiekt

.k s ,  lle k s l« M  »m! P Z s W V S .
llriiu -bü^ltzn , Läinm e. L llm m M n iliir tz n . l l k i r u - u » ,  

Nia§tzlnM88Lii-tz, L rtik o ! rin- lllu ich ii^ ttzn ,
kltzillvibii^ttzn, Alöhvlhül8t6n, Iiuthlir8ttzn.

empkieftlt desonäers preiswert

Linkers »  v » ,
LkKestes im«! ZrS88tk8 kliot̂ ptzrialẐeiiiikt »i» ktiitre.

L k ß H G M U D H A  M G Z  L ß W ß T S M M S W
änrcd VerLieketunA von Leibrente dsi der 

I ^  6N88i8«KvN U en ten -V ei 8!6l!<;riiNK8'4ttLtil1t.
8ok<ri't beZinvtzvckö ^teieftblsikoväs kleirttz für iMnosr:

^  Leim întrittZntters^aftre): 50 ! 55 60 j 65 ' 70 j 75
»  MUi<ck«/oäor k:wI»so: 7A8!'8.244-I S.612sl1;4S6! 14.1961 18,120 j 
D Lei jüngerem ^nk8<;!lub äer ksvten^aftiuvZ vveseuMek lioksre Lüi26.!

-------------  bür krauen Zelten besondere larit'e. —
Aktiva L n äe1915: 121 AlrUionon Lluilc.

Tarife und sonstiZe Auskunft dnreli !
äZo viLtzklion der ^n8laU, IZeiliu IV. 66. LuZsorkosstirrsso 2. ^

Alles Gold gehört dem Vaterland!
Daher verwendet man

Zu ZchmMKchm dss
G M  der Wsee: 55-

Große Auswahl in

M n s t e in M n lM A n  uM Vttüsleikl-ZlWrrkOstzen.
W .  Z ^ O L 'ß sR s ^ s ' ,  T r e c h s l e r m f t r .

Katharinenstratze 4.

UlUll

M

sowie

zu haben.

Breiteste. 6.

Punsche
in besten Q ualitäten empfehlen zum Fest

S r iL t» » »  L  v o .

H m Z e n b n e g -
G s d e r r k - T a le r .  sow ie  solche m it dem  
D o p p e lb ild n is  d e s  deutschen Mio öfter* 
reichlichen K a isers , d en  B ildnissen d es  
deutschen K aisers, d es  bayrischen K m u gs, 
d e s  sächsischen K ö n ig s , d e s  deutschen K ron­
p rin zen , dem  F re g a tte n k a p itä n  v o n M uusr

von der „Em den". . .  Ferner: B is m a r c k -A a h r lm n d e r i-Z u m  
N irrm sla ler . O tto  L L ed d igen . Kapua 
lsutnant, Führer der Unterseevoo 

17 9 und 17 22.
A i s  n eu este  V r ä g m k g :

Mackenfen,
des B eü egers  der Russen in Galizien- 
J ed e s  Stück m it 8 .00 Mk. zu bade» w»

Lstterie-Kantor Thsrk
L ra lh ar in en straß e  1. Ecki W itheliusplav' 

Fernsprecher 842 .

jede Karte ein anderes M uster, in allen 
A ussünrungen zum 5- b is  !5 -Psg..V erkauf, 
darunter Landschaften. B lum en*. Spruch- 
und Kopfkarten, L ^ d esser ie i, fjjx Z  vil 
und M ilitär . Krieasportkarten rc , auch 
die stets erscheinenden N euheiten . D ieses 
ganze S o rtim en t versende gegen Nach­

nahm e franko für
nur 14.60 Mark

(Verkaufswert ca. 55,00 Mark).
V erlangen  S re  P reis liste  über Ansichts- 

k> rten aller A rt. Briefm appen. Feldpost- 
artikel, sowie T a sc h e n la m p e n  re. Für  
W  ederverkäufer franko

1. Kedi-Llik, SgWlkttS!. jlk.,
Schließfach . 8

Spii-ttus-SIüh.
IiGt-8rennrr

d er  d eu tsch en  K r ie g s lic h t -G e s ..  E . G .»  
ca. 45  b is 60  L L -L su ch tk ra it, bei ca, 

rli» L iter stündl. S piritusverbrauch .
Preis 4.09 Mark.

Z u  haben bei

G u s t s v  » s v e r ,
Breitestr. 6  T sto rn . Fernruf 5 l7 .

Zarte, weike H iin S e
erzeugt das herrlich duftende „ S a r n e lin " .  
B e i a u fg e s p r u n g e n e r ,  r o te r  r iss ig e r  
H a u t  und bei F r o s tb e u le n  dürfte e s  
nie fehlen, ä Flasche 1,—  M ark bei
Adolf IV>sjei>, Drogerie, Breitestr. 9.

Abtreimen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

--------  15. Dezember 1916.

Bekanntmachung.
betreffen- die Entrichtung des Warenumsatzstempels für das 

Kalenderjahr 1916.
Aufgrund des § 161 der AusführungsLestimmungen zum Neichs- 

stempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Maren-

Vetrag ihres Warenumsatzes im vierten Viertel des Kalenderjahres 
1916 bis spätestens zum Ende des Monats Januar 1 9 1 7  der unter­
zeichneten Steuerstelle — Geschäftszimmer, Eemeindesteuerbüro, im 
Nathause, Zimmer 48, — in den Dienststunden von 9 Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags — schriftlich oder mündlich anzumelden und die 
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Steuerpflichtig ist die Lieferung von Waren jeder Art, bei­
spielsweise auch die Lieferung von Speisen und Getränken durch 
Gast- oder Schankwirte an Gäste, von Anzügen, deren Stoff der 
Schneider liefert, von künstlichen Gebissen durch Zahnärzte und 
Zahntechnikern an Patienten.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der 
Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei unddes Garten­
baues sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz (nicht: Verdienst!) auf nicht mehr 
Mk., so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und 

eine Abgabepflicht nicht. Für Betrievsinhaber, deren Warenumsatz
nicht erbeblich hinter 3000 Mk. zurücktritt, empfiehlt es sich indes zur 
Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichung einer Un­

wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt,
genen Abgabe gleich- 
bgabe nicht festgestellt 

30 000 Mk. ein.
Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu 

verwenden. Sie können in einer Woche Lei der unterzeichneten 
Steuerstelle kostenlos entnommen oder auf Antrag kostenfrei über- 
sandt werden. Eine Zustellung von Vordrucken ohne Antrag erfolgt
N ich t.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes verpflichtet, 
auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen sind.

Thorn den 14. Dezember 1916.
Der Magistrat,

Warenumsatzsteuerstelle.
D r .  6r o e r l l t 2.

Es ist in letzter Zeit beobachtet 
worden, daß auswärtige Aufkäufer 
hier die verschiedensten Lebens­
rnittel aufzukaufen versuchen. W ir 
machen darauf aufmerksam, daß 
E  hiesigen Gewerbetreibenden 
vom Magistrat zum Wiederverkauf 
uberwresenen Waren nur an Orts­
bewohner abgegebenwerden dürfen.

Kaufleute und Händler sind 
verpflichtet, von unbekannten Per­

sonen die Vorlage des BrotkarLen- 
ausweises zu verlangen. Zuwider­
handelnde werden von der weiteren 
Belieferung ausgeschlossen.

Die Überlassung des Vrotkarten- 
ausweises zum Einkauf von. Le­
bensmitteln an andere Personen, 
besonders aber an Ortsfremde, 
ist verboten.

Der Magistrat«

Es m uß im m er wieder darauf h in­
gewiesen werden, daß alle Gesuche 
nm Zurückstellung, Entlassung, Be^ 
urlaubnng, Versetzung Wehrpflichtiger, 
sowohl noch nicht eingezogener als 
auch bereits im aktiven M ilitärdienst 
befindlicher, zunächst bei dem Zivil- 
vorsitzenden der Ersatzkommission 
anzubringen'sind , der sie dann für 
im Heeresdienst befindliche Personen 
dem stellvertretenden Generalkommando 
unm ittelbar, alle übrigen durch den 
MilitärvorsitzendenderErsatzkommission 
vorlegt.

Hierbei w ird jedoch sogleich bemerkt, 
daß solche Gesuche stets rechtzeitig 
zu stellen sind.

S obald  infolge einer allgemeinen 
oder einzelnen M usterung die E in ­
berufung zu e r w a r t e t  oder auch uu r 
möglich ist, und zwingende G ründe 
für ein derartiges Gesuch vorliegen, 
darf nicht erst die E inberufung öder 
ein Gestellungsbefehl abgew artet w er­
den.

Vielmehr müssen Gesuche nm  Z u­
rückstellung im Augenblick der E in­
berufung a ls  gesetzlich (8 124 W ehr- 
ordnung) unzulässig, ebenso andere 
Gesuche grundsätzlich a ls  verspätet 
abgelehnt werden. -

Sachlich m uß jedes Gesuch er­
schöpfend, doch möglich kurz, be­
gründet werden und kann un ter den 
bestehenden Kriegsverhältuissen uu r 
im Falle äußersten Notstandes oder 
für dringende kriegswirtschaftliche 
Arbeiten Berücksichtigung finden.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz- 
Kommission des Aushebnngs- 
bezirkes des Stadtkreises Thorn.

K e l c h ,  SLadtrat.

Bekanntmachung
über die zuständige Zahlstelle für den 
zü entrichtenden Warennmsatzstempel.

Nach Ziffer 32 a  der preußischen 
Ausführnngsvorschriften zn T a r if­
num m er 10, Z8 76 83 ä , des 
Reichsstempelgesetzes in der Fassung 
des Gesetzes über einen W arenum - 
satzstempel vom 26. J u n i  1916 ist 
im Stadtkreise T ho rn  der W aren ­
umsatzstempel an die städtische S teuer- 
kasse, R ath au s , Z im m er 31, zu 
zahlen.

T ho rn  den 14. Dezember 1916.
Der Mnftislrat» 

Warennmsalzsieuerstelle.
D r .  O o o r t t t r .

J  e städtische Sparkasse
bleibt wegen der monatlichen 
Kassenrevision Mittwoch den 27. 
d. Mts., nachmittags und Donners­
tag den 28. d. Mts., vormittags 
bis 11 Uhr, für das Publikum 
geschlossen.

Anläßlich de§ herannahenden Weih- 
uacblssestl's. weisen w ir ergebenst da 
raus hin, daß die bei der städtische' 
Sparkasse eingeführten

Heimsparbüchsen
sich ganz besonders zn Geschenken 
für Fam ilienm itglieder und Haus- 
angehörigen eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten S parein lage von m in­
destens 3 M ark unentgeltlich leih­
weise abgegeben; sie kömun ihrer 
Einrichtung nach nu r in dein Ge­
schäftsraum unserer Sparkasse unter. 
Benutzung des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert werden.

Der Magistrat.

, IM m r M eim W
li -er Kütharinenflurer Schonung 

für geringen Preis abzugeben. 
Termin:

Montag, den 18. Dezember 1916, 
vormittags 9 Uhr an der Renn­
platz- Tribüne.

Der Magistrat.

D en Besitzern von B aum p flanzn n - 
gen, in derenN ähereichseigeneT elegra- 
phen- und Fernsprechanlagen verlau ­
fen, w ird  cmveimgestellt, die zu r S i ­
cherung des T elegraphen- und F e rn - 
sprechbetriebs erforderlichen A usästun- 
gen b is zum  15. A pril 1917 un ter 
Berücksichtigung des Nachwuchses in 
solchem U m fange auszu füh ren , daß 
die Z w eige auch im Herbst nach allen 
R ichtungen m indestens 60 em  von 
den L eilungen  enfernt sind (8 4  des 
Telegrapheuw ege-G eseßes vom 18. 
D ezem ber 1899 und P u n k t 1 der da­
zugehörigen A rrsführungsbestim m un- 
gen). A usästnngen , die innerhalb  
dieser F ris t nicht oder nicht genügend 
ausgeführt sind, w erden von der 
R eichs-T elegraphenverw altung  vo r­
genom m en w erden.

T h o rn  den 11. D ezem ber 1916.
Der Magistrat.

Es wird zur Kenntnis der 
Thorner Gewerbetreibenden ge­
bracht, daß auch in diesem Jahre 
auf dem AlLstädtischen Markte in 
der Zeit vom 20. bis 23. Dezember 
(Mittwoch bis Sonnabend)

Weihrmchtsmarkt
unter Benutzung vollständiger 
Buden gestattet ist, deren Ausstel­
lung am 18. d. M ts , vormittags 
Lei unserem Polizei-Inspektor 
angemeldet werden muß.

Am 23. Dezember muß der 
Marktplatz von allen Buden, 
Tischen usw. bis 6 Uhr abends 
geräumt und jeder Verkaufsplatz 
gesäubert sein.
- AuswärtigenGewerbetreibenden 
ist der Besuch des Marktes zu 
Verkausszwecken nicht gestattet.

Der „Hl. Dreikönig - Markt" 
findet am 6. und 7. Januar 1917 
in gewohnter Weise statt.

Thorn den 14. Dezember 1916.
Die Polizei-Verwaltung.

G em äß V erfügung des H errn Re- 
g iernngs-Präsidenten in M arienw er- 
der dürfen die Verkaufsstellen in 
allen Zweigen des Handelsge­
werbes an den beiden Sonntagen 
vor ^Weihnachten, den 17. und 24. 
Dezember d. Js ., in der Zeit von 
7 bis 9 Uhr vorm ittags und von 
N U hr vo rm ittags bis 7 Ahr 
abends für den geschäftlichen V er­
kehr geöffnet sein.

Die Polizei-Berwaltnug.

Dar SnttKlstllar
Mellieustratze 124

m it W oh n h au s. H ofraum , S ta llu n g en  
und Baustellen  ist zu  v e r k a u fe n .  

A uskunft erteilt
Besitzer l ' r o g l c s .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G r .  N essa u . P ost Schirpitz.

Neuer Mmpelz
p reisw ert zu verkaufen.

Z u  erfr in der Geichäftsst. der „Presse"

M U  Mk. » k l .
darunter 1 S o p h a , 1 B ü fett, 1 ovaler  
Tisch, S tü h le  u. a . m . billig zu verkaufen. 

___  B a c h e s tr a ß e  16.

I n  verkau fen
ei» Schlafsopha für 26 Mk. 
»nd ei» Top ha für 19 Mk.

Tuchmacher straße. im L aden .
E in  gut erhaltener, eiserner
KmderstnhlschMten

ist billig abzugeben.
Brom bergerstraße 90. 2  T r.. rechts.

AM elM d.
kaufen. Iak ob sltraß e 15. 1 Tr.

G ute. junge, sprunafätüge

Pullen
a u s Herdbuchherde stehen zum Verkauf.

K W .  S E M  S M - W N
LL«8k>DvLr

SMeilWr-e,
darunter 2 K altblüter, und

l p o m iv ,
Hengstschimmel, 3  Ja h re  a lt, 135 om. 
ein- und zw eilpänniq  gefahren , verkauft0. 8 to M , WleiÄMsen.

Hochtragende, junge

^̂ erkauft̂L. Ltrsvd, Gramtfchen.
WirUiidt U
zu verkaufen. G r ü u f lie ß
_ _ _ _ _ _ _ _ bei Schirmtz. W ärterhau s 20ö-

Z w e i schöne, starke, gute 'W M k .  i  M n  S im « M
und t J a h r  alten, wachsamen,

M W n  SWr-HB
b e «

' Zli lmnlkii Ilklnitjt

^ Kaufe -
getragene D am en -, H erren-. K inderkleides  
Schuhe. S t ie fe l ,  B etten . Wäsche.
F rau  M . L u r a v s k l .  Marienttr. 7. unten.

W ö h l i i l i i D M k t l .  ^

Line Wohnung»
2  S tu b e n . Küche.

« m  " " '
von 6 Zimmern und Zubehör nM ^arm.

« L M ' L W r . - -
--us-zch-i«.

T horn, B r o m vergerftr .^ 0 .----- ^

E ine W O W N .s ..-ü .°« m -'D -N
Tafelaprel

F ischer»"^

Wer bar G eld braucht,
b is 6  "lo. schreib- ^ fo r t  °n

Danzig^Paradi-sgasi-'S-S.


